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XIX. Jahrgang. 


Die Kämpfe in China. 

Die chineſiſchen Wirren fangen nachgerade an, 
eine bedenkliche Rolle in der ganzen Weltpolitik 
zu ſpielen. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen. daß 
bei der notoriſchen Schwäche oder direct fremden- 
feindlichen Haltung der chineſiſchen Regierung die 
europäiſchen Mächte die Unterdrückung des Auf. 
flandes allein in die Hand nehmen müſſen und 
daß es, bei nicht zu erzielender Einmüthigkeit im 
Dor gehen der Großſtaaten, zu ernſtlichen Compli- 
cationen nommen könnte in dem Falle, daß eine 
Macht allein operirt, dieſem Bedenken giebt jetzt, 
wie uns heute aus Berlin telegraphirt wird, die 
„Köln. 31g.“ Ausdruck, indem fie anſcheinend 
officlös ſchreibt! 

ie Lage ſcheint derartig ſchwierig zu fein, daß 
eine ſofortige militäriſche Action vorgenommen 
werden muß. Die Sorge, was aus der chineſiſchen 
Regierung, ſowie aus den Beziehungen der 
Mächte zu ihr werden könne, ift eine cura 
posterior. Wenn Kandel und Wandel in China 
überhaupt unmöglich gemacht werden, ſo iſt es 
auch gleichgiltig, ob die conſervative Partei oder 
die Reformer in Peking die Zügel führen. Die 
Mächte müſſen ſich ſchleunigſt verfländigen und 
gemeinſam eingreifen, . Je länger dies dauert. 
deſto größer wird die Wahrſcheinlichkeit, daß 
eine Macht allein die Arbeit thut. Eine ſolche 
Möglichkeit, wie gefahrvoll fie für den Welt- 
frieden werden könnte, iſt immer noch dem Nichts - 
thun vorzuziehen, das ſchließlich zum Chaos 
fuhren müßte. 

ueber die Stellung Deutſchlands zu den 
chineſiſchen Wirren läßt ſich die „Birmingham 
Poſt“ berichten: Deutſchland ſcheine weit 
kräftigere Schrilte zu begünſtigen, als die 
übrigen Mächte zu ergreifen geneigt ſeien. Nur 


Italten lehne ſich an die deutſche Anſchauung an. 


Hierzu bemerken die „Berl. N. N.“: Wenn durch 
dieſe Meldung angedeutet werden foll, daß 


Deutſchland ſich in die Borderhand drängen oder 


eine über das Maß des Nothwendigen 
hinausgehende Action der Mächte herbeiführen 
wolle, jo beruht die Annahme auf völlig falſchen 
Dor ausſetzungen. Deutſchland hat um. jo weniger 
Anlaß, die Führung an ſich zu reißen, als 
ſpecifiſch deuiſche Intereſſen in Petſchili nicht be⸗ 
droht find. Allerdings hält man deutfcherjeits 
ein raſches und eniſchioſſenes Vorgehen für 


* zweckmäßig, da nur hierdurch dem weiteren Umſich⸗ 
r Bewegung ein Einhalt geboten werden 
Im übrigen wird an den maßgebenden 


greifen 
könnte, } e 
deulſchen Stellen daran feftgehalten, daß nur ein 
gemeinſames und einmüthiges Auftreten der 
Mächte ſchnel zum Ziele führen würde. In 
dieſem Sinne ift an den Chef des oſtaſiatiſchen 
Kreuzergeſchwaders, Diceadmiral v. Bendemann, 
die Weiſung N (wie ſchon gemeldet), ſich 


mit den Cheis der übrigen Mächte über die 


Maßnahmen zum Schutze der Europäer zu ver- 
fändigen. 

Ein anſchauliches Bild über die zunehmende 
Derwirrung im himmliſchen Reiche geben ferner 
folgende heute eingelaufene Telegramme: 

Sondon, 9. Juni. Der „Times“ wird aus 
Peking vom 7. d. Mis. gemeldet, der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte habe die telegraphiſche Mit- 
theilung erhalten, daß der iranzöfiihe Conſul in 
Mong-Tze und der franzöſiſche Confular-Agent in 
Yunnan-Zu ihre Poſten hätten verlaſſen müſſen, 
weil der Dicekönig ihnen mitgetheilt habe, er jei 
nicht im Stande, für ihre Sicherheit einzuftehen. 
Am 6. d. Mis. haben die Boxers, wie der „Times“ 
weiter gemeldet wird, die ruſſiſche Kapelle in 
Tungtingan, 35 Meilen nördlich von Peking, 
niedergebrannt. 

In dem heutigen Leitartikel der „Times“ heißt 
es. England müſſe auf ein wirkſich herzliches 
Bufjommenmwirken mit Rußland zur ſchleunigen 
Beſeiligung der Unruhen in China bedacht ſein. 

Hongkong, 8. Juni. In der verfloſſenen 
Nacht wurde ein kleiner Dampfer, welcher 
Hongkonger Chineſen gehört und vier mit 
Petroleum beladene Dſchunzen im Schlepptau 
hatte, welche für Canton bestimmt waren, von 
einer bewaffneten Piraten-Pſchunke acht Meilen 
von Hongkong angegriffen. Nachdem die 
Piraten die Dſchunken geplündert hatten, nahmen 
fie den kleinen dampfer jammt der Beſatzung 
mu ſich und verſchwanden in weſtlicher Richtung. 

Washington, 8. Zuni. der Staatsſecretär 
Kan verlas heute im Cabinetsrath eine Tele- 
gramm don dem amerinaniſchen Geſandten in 
Peking, worin derſelbe mittheilt, daß die Lage 
daſelbſt ſich nicht gebeſſert habe und um In- 
ſtructionen bitte. dem Geſandten wird geant- 
wortet werden, er möge thun, was nöthig ſei, 
um die amerikaniſchen Staatsangehörigen und 


ihr Eigenthum zu ſchützen und die Würde ſeiner 


Regierung zu wahren, jedoch mit keiner anderen 
Regierung ein Bündniß eingehen. 

Zientfin, 7. Juni. Der Eiſenbahndienſt zwiſchen 
Zientfin und Peking ift wieder eingeſtellt. Die 
Behörden weigerten ſich aber, den englischen 
en die Benutzung der Eifenbahn zu ge- 
ftatten, obgleich ſich die Engländer erboten, die 
Einie fo wiederherzuſtellen, wie es die Behörden 
wünſchen. Heute find 75 Mann öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher und 80 Mann ruſſiſcher Truppen hier 
eingelroffen, i 

Eiwa zwanzig Meilen von Tientſin in der 
Richtung auf Peking 


es auf der Straße nach Taku zu einem Jufammen- 
ſtoße. Hut dem hieſigen Bahnhofe warten 75 
engliſche Mar ineſoldaten auf die Erlaubniß, nach 
Peking zu fahren. Es heißt, daß die Chineſen 
ihnen Schwierigkeiten in den Weg legen (I. oben), 
ei Paotingfu jollen chineſiſche Truppen ge- 


Organ für Je 


iſt ein Gefecht zwiſchen 
Eninejen und Boxer im Gange. Geſtern kam’ 


Sonntag, 10. Juni. 


anziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ſchlagen fein, Die franzöſiſchen Kreufer „Enire- 
caſteaux“ und „Jean Bart“ ſowie der kuſſiſche 
Kreuzer Roſſiger“ trafen in Taku ein. 5 

Aus amtlicher chineſiſcher Quelle verlautet, 
daß 4000 Borers zwiſchen Yongifun und Lofa 
in der Nacht zum 8. d. Mis. 1500 Mann 
chineſiſcher Truppen eingeſchloſſen hätten. den 
letzten Nachrichten zufolge dauerte der Kampf 
geftern früh noch an. Wie die Beamten ſagen, 
find 500 Bogers gefallen. Ueber den Perluſt 
der chineſiſchen Truppen verlautet nichts. 

Ein Telegramm des amerikaniſchen Admirals 
beftätigt gleichfalls die Thatſache eines Kampfes 
und verlegt ihn dicht bei Zientjin. Es lautes; 

Waſhington, 8. Juni. der Admiral Kempff 
telegrapbirt aus Tongku von heute: In der 
Nähe von Tientſin fand geſtern eine Schlacht 
zwiſchen chineſiſchen Truppen und Bopers ſtatt. 
Man glaubt, daß die Bogers morgen in großer 
Anzahl vor Zientfin erſcheinen werden. 

Berlin, 9. Juni. der Chef des Arzuzer- 
geſchwaders Diceadmiral v. Bendemann hut mit 
Ende dieſer Woche 5 Schiffe mit 1800 Mann 
vor Toku verſammelt. Eine weitere und ſetzte 
Derſtärkung ift nur noch durch den Kreuzer 
„Irene“ und das Kanonenboot „Jaguar“ möglich. 

Paris, 8. Juni. Im heutigen Miniſterrath 
theilte der Miniſter des Reußeren Delcaſſe Zeie- 
gramme über die Lage in China mil, woraus 
ver vorgeht, daß der franzöſiſche Geſandte Pichon 
fortdauernd im Einvernehmen mit den übrigen 
diplomatiſchen Vertretern handelt. Admiral 
Eourrejolles iſt gegenwärtig mit feiner Diviſion 


in Taku und angewieſen worden, mit den fremden 


Admiralen ſich ins Einvernehmen zu ſetzen über 
die Ausführung der Schutzmaßregeln, weſche die 
Lage erforderlich machen könnte. 

London, 8. Juni. die „Times“ meldet aus 
Peking vom 7. Juni: Das Tſungli-Jamen ver- 
ſprach, daß die Eiſendahnverbindungam Sonnavend 
wiederhergeſtellt fein würde. Zugleich proleſtirte 
daſſelbe dagegen, daß noch mehr engliſche Truppen 
gelandet werden. die Blätter veröffentlichen 
Depeſchen, worin es heißt, die britiſchen Marine 
ſoldaten erhielten den Beſehl, den Weg nach 
Peking zu erzwingen. Im ganzen ſeien 900 
Mann von der Flotte gelandet, eine Streitmacht, 
welche größer jei, als die aller anderen Mächte 
zuſammen genommen. a 


R eichstag. e 
£ Berlin, 8. Juni. 

Der Reichstag trat heute in die zweite Be- 
rathung der Novelle zum Stempelgeſetz ein, 
ohne ſie jedoch trotz ſechsſtündiger Sitzung zu 
Ende zu führen. 

Eine lebhafte Discuifion knüpfte ſich an den 
von der Commiſſion neu eingeführten Stempel 
für Auge, insbeſondere die Derſtempelung der 
Nachſchüſſe. Da mit der Oppoſition, den Abgg. 
Bebel (Soc.), Richter (freiſ. Dolksp.) und Hilbck 
(nat.-lib.), auch Kandelsminiſter Brefeld für die 
Streichung dieſer Beſtimmung piaidirte, wurde 
der Finanzminiſter der Majorität, Abg. Müller- 
Fulda (Centr.), fuchswild, machte der 
Regierung die ditterſten Dorwürfſe und 
malle gar das Schreckgeſpenſt des Scheiterns 
des Flottengeſetzes an die Wand. Uebrigens 
mußten ſelbſt die Abgg. Müller⸗Julda und 
v. Kardorff (Reichsp.) die unglückliche Faflung 
des Paſſus zugeben und für die dritte Leſung 
eine Aenderung vorbehalten. der Stempel 
wurde ſchließlich mit 183 gegen 103 Stimmen an- 
genommen. Zur Minorität gehörten die Social- 
demohraten, Freiſinnigen, ein Theil der National- 


liberalen, die Polen, Welfen, ſowie Prinz 
Alexander zu Hohenlohe. Ferner wurde ent- 
gegen dem Antrag des Abg. Richter 


die Erhöhung des Emiſſionsſtempels auf Com- 
munal-Obligattonen und Obligationen von Trans- 
port-Geſellſchaften, welche nicht Eifenbahn- 
Obligationen find, aufrechterhalten. 

Ein heißer Kampf entbrannte um den Umſatz⸗ 
ftempel bew. um den Antrag des Abg. Dr. 
Heim (Centr.), den Umſatzſtempel von Actien, 
von indufiriellen und ausländiſchen Obligationen 
von /o auf / pro Mille zu erhöhen. Den 
Ausführungen dieſes baierijhen heißſpornigen 
Centrumsmannes traten die Abgg. Buefing (nat. 
lib.) und Dr, v. Siemens (freiſ. Der.) mit ihrer 
Oachkenntniß enigegen, um gegen die Schädigung des 
legitimen andels zu proteftiren. Sie wieſen nach, daß 
vorzugsweiſe die Leute mit beſcheidenem Kapital 
durch den Umſatzſtempel getroffen würden. Abg. 
Dr. b. Siemens zeigte, daß lediglich die Con- 
centration des Geihäftes in Berlin dadurch ge- 
fördert würde. Er ſchloß: Was ſchädlich iſt. 
Ben nicht Gutes bringt, und nur Gelegenheit 
bieten ſoll, um dem beweglichen Kapital eins aus- 
zuwiſchen, ſei keine gute Grundlage für Geſetz- 
gebung. Schatſſecretär v. Thielmann bezeichnete 
es als mindestens zweifelhaft, ob die Reichs kaſſe 
bei *ıo pro Mille beſſer fahren würde, als bei ?/ıo. 
Gegen den Antrag ſprachen noch die Abgg. Graf 
v. Arnim (Reichsp.), Richter (freiſ. Dolks p.), 
Singer (Soc.) und Müller-Fulda (Eentr.), für 
denſelben Abg. Luce (B. d. P.). Schließlich wur de 
der Antrag mit 153 gegen 121 Sümmen abge- 
lehnt. Es bleibt alſo dei dem von der Commiſſion 
beſchloſſenen Satze von % pro Mille, 

9 — findet die Fortjegung der Berathung 
0 „ 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 8. Juni. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte heule die 
Kochwaſſer vorlage für Schlesien in zweiter Be. 
rathung, brach die Berathung aber ſchseßlich beim 


* 


einer 


dermann aus dem Volke. 


Antrag des Abg. Grafen Arnim (conſ.) ab. der das 
Inkrafttreten des ganzen Geſetzes davon ab- 
hängig machen will, daß zuvor Maßnahmen zur 
Derhütung von Ueberſchwemmungen im Gebiet 
der unteren Oder getroffen werden. Dieſen An- 
trag erklärten die Miniſter Thielen und Fehr. 
v. Hammerſtein für unannehmbar. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Juni. 
Die Schulconferenz. 


Berlin, 8. Juni. Die Schulconferenz, die heute 
Dor mittag ihre Derhandlungen fortſetzte, unter- 
zog, wie der „Lok.⸗Knz.“ meldet, eine ganze Reihe 
von Unterrichtsfächern einer eingehenden Prüfung, 
bei der es ſich um die Frage handelte, ob und 
inwieweit eine größere Ausdehnung des be- 
treffenden Unterrichis wünſchenswerth erſcheine. 
Zu den Disciplinen, die zu dieſen Erörterungen 
die Veranlaſſung gaben, zählten abermals das 
Engliſche und ſodann Mathematik, Geſchichte 
und Naturwiſſenſchaften. Bezüglich des Enali- 
ſchen machte, ſich heute die Meinung flark 
geltend, daß, wo es irgend möglich und 
erforderlich erſcheine, dieſer Sprache eine ver · 
mehrte Zürſorge gewidmet werden ſolle. Bei der 
Mathematik wurde die Frage angeregt, ob nicht 
angeſichts des Umſtandes, daß die techniſchen 
Hochſchulen in Uebereinſtimmung mit den Forde- 
rungen und dem Charakter der Zeit immer 
zahlreicher ſich bevölkern, bereils auf der 
Schule dieſe Wiſſenſchaft mehr in Beziehung 
geſetzt werden follte zu ihrer ſpäteren prakti- 
ſchen Anwendung. Bei den Naturwiſſen⸗- 
ichaften wurde don demſelben Standpunkte aus 
eine Reform des Unterrichtes als wünſchenswerth 
betrachte. Bezüglich des Geſchichtsunterrichtes 
war die Beobachtung zu machen, daß die mehr- 
fach auch von hoher Stelle aus in die Oeffenllich⸗ 
keit geiragene Forderung, dem valerländiſchen 
Geſchichtsunterrichte eine ſtärkere Berückſichtigung 
zu Theil werden zu laſſen, kein ſonderlich ſtarkes 
Echo gefunden hatte. Die Ereigniſſe, die auf die 
Geſchiche der Länder und Völker Einfluß gebabt 
haben, ſollen geſchildert werden. Erfi aus dem 
Ganzen heraus könne bejonders in per Geſchichte 
das Einzelne richtig beurtheilt werden, und fo 
wurde denn auch von keiner Seite die Forderung 
beſonderen Pflege der brandendurgiſch⸗ 
preußiſchen, beziehungsweise deutſchen Geſchichte 
erhoben. 

Es kam zur Sprache, was zur Hebung des 
Unterrichts in den verſchiedenen Lehrgegenſtänden, 
namentlich in den neueren Sprachen, in den 
Naturwiſſenſchaften, der Mathematik und in der 
Geſchichte zu geſchehen habe, inwieweit ferner die 
körperlichen Uebungen, die Jugendſpiele, der 
Waſſerſport und das Turnen mehr gefördert 
werden können. Demnächſt wurden eingehend 
die Bedenken erörtert, welche ſich in der Praxis 
gegen die Abſchlußprüfung an den neunſtufigen 
Lehranftalten herausgeſtellt haben. Zum Schluß 
kamen noch die Beſoldungsverhäliniſſe, die 
Pflichtſtunden und die wiſſenſchaftliche Bewegungs- 
freiheit des höheren Lehrerſtandes, ſowie auf 
Anregung des Grafen Douglas auch die Schul- 
hugiene und eine Reihe dahingehöriger wichtiger 
Fragen zu eingehender Erörterung. 

Auch dieſer Bericht hebt ferner beſonders her- 
vor, daß von allen Seiten die Nothwendigkeit 
betont wurde, auch auf den Gymnaſien für den 
Unterricht im Engliſchen nach dem Dorgange der 
hannoverſchen Gnmnafien in nachdrücklichſter 
Weiſe zu ſorgen. 

Der Miniſter ſchloß die letzte Sitzung der Eon- 
ferenz mit dem Danke an die Erſchienenen für 
ihre opferwillige Theilnahme an den Dergand-⸗ 
lungen und für die reiche Anregung, welche fie 
der Unterrichtsverwaltung für die Hebung und 
Förderung des höheren Schulweſens gegeben 
hätten. Profeſſor Mommſen erwiderte als Senior 
der Derſammlung mit dem Ausdrucke des Dankes 
für die ſachkundige Leitung der Conſerenz und 
ſchloß mit dem Ausdrucke der zuverſichtlichen 
Hoffnung, daß die Derhandlungen zu Ent⸗ 
ſchließungen führen möchten, welche den höheren 
Schulen Preußens, deren Blühen und Gedeihen 
Allen trotz mancher Meinungsverſchfedenheit in 
Einzelheiten gleichmäßig am Herzen liege, zum 
wahren Wohle gereimen. N 


Nachwehen des Berliner Straßenbahn- 
ſtreiks. 


Berlin, 9. Juni. der „Dorwärts“ theilt mit, 
daß 10 Angeſtellte der Großen Berliner Straßen- 
bahn gemahregelt find, obgleich die Directoren 
der Straßenbahngeſellſchaft bei den Einigungs- 
verhandlungen durch Handſchlag verſprochen 
haben, daß wegen der Lohnbewegung niemand 
gemaßregeit werden ſollte. Gpeciell find auf dem 
Bahnhof in der Kreuzbergſtraße 5 Mann entlaſſen 
worden. Der „Dorwärts“ veröffentlicht zwei von 
geſtern datirte Entlaſſungsſchreibden. In dem 
einen wird dem Betreffenden zur Laſt gelegt, daß 
er kürzlich Angeſtellte als Streikbrecher beſchimpft 
und geäußert habe, daß ſich alle Streikbrecher das 
Genick brechen ſollten. In dem anderen Schreiben 
wird dem Enllaſſenen vorgeworfen, daß er kürzlich 
ſich zum Dertrauensmann habe wählen laſſen und 
ſeine Collegen aufgefordert habe, in Beſchwerde · 
fällen ſich an ihn zu wenden. „Er nicke nicht wie 
andere Eſel mit dem Kopfe, wenn die Direction 
ſpreche. Er fürchte ſich vor nichts.“ Ferner hat 
die Direction der Straßenbahn geſtern durch 
Placate gewarnt, eine von dem Centralverband 
der Handels-, Transport. und Derkehrsarbeiter 
Deutſchlands auf geſtern Abend einberufene Der- 
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Zuwiderhandelnde Entfernung aus dem Dienft 
zu gewärtigen haben würden 


Zu der Schauergeſchichte, 

welche angeblich von einem getauften jüdiſchen 
Sträfling herrührend jetzt durch die geſammte 
antijemitifhe und geſinnungsverwandte Preſſe 
welter colportirt wird, hebt man als ein san 
beſonders plaufibles Moment für die Blaub-" 
mürdigheit einer ſolchen Annahme den Umftand 
hervor, daß am Tage des Mordes eine außer- 
gewöhnlich große Anzahl von fremden Juden in 
Konitz geſehen worden ſei, die das „Sunedrium“ 
von Nichtern und Executoren gebildet haben ſollen. 
Wir haben ſchon vorgeſtern hiervon Notiz ge- 
nommen. Jetzt ſchreibt man darüber noch aus 
Schlochau an die „Staatsb.-31g.“: 

„Beftotten Sie mir zu dem „Eingeſandt“ des Straf- 
anſtaltsgeiſtlichen Folgendes beizufügen: An dem 
Mordtage Ernſt Winters — dem 11. Mär — befanden 
ſich im Stettiner Zuge, der hier um 7¾ Uhr Abends 
einläuft, etwa 20 Juden im Abtheil 4. Klaſſe. — Sie 
alle ſtiegen in Konitz aus, alſo nicht nur 
„mehrere“, ſondern ſchon eine beträchtliche Zahl 
fremder Juden find an dem Tage reſp. Abende und 
Nacht in Konitz geweſen.“ 

In Uebereinſümmung mit dem, was wir 
darüber ſchon gebracht haben, ſchreibt heute die 
„Lib. Correſp.“: Daß in jener Zeit thatſächlich 
auswärtige Juden in größerer Zahl in Konitz 
gewesen find, iſt richtig. Gerade um jene Zeit 
war nämlich eine Derſammlung liberaler 
Wahlmänner nach Konitz berufen, um zu der 


bevorſtehenden Landtags-Nachwahl Stellung zu 


nehmen. Unter dieſen Wahlmännern befanden 
ſich auch etwa 20 jüdiſche Wahlmänner. Daß 
ein Theil von dieſen den meiſten Konitzer Ein⸗ 
wohnern als „Fremde“ erſchienen ſein mögen, 
iſt ſehr erklärlich, da der Wahlkreis ja drei 
Kreiſe umfaßt und manche dieſer Wahlmänner 
vielleicht nur ſehr ſelten Gelegenheit oder Der- 
enlofjung haben, nach Konitz zu kommen. 


Die Frucht der tſchechiſchen Obſtruction. 


Die Herren Tſchechen haben es wahrlich recht 
weit gebracht; durch ihre ſtarrköpfige Obſtruction 
in es ihnen gelungen, die Maſchine des öfter- 
reichiſchen Parlamentarismus wiederum zum 
Stillſtand zu bringen. Und wenn der Reichsrath, 
der geſtern nach einer erneuten Lärmſitzung auf 
kaiſerlichen Befehl geſchloſſen wurde, nicht mehr 
functionirt, fo ſieht ſich das Minifterium Körber, 
falls es überhaupt noch weiter exiſtiren will, zu 
außergewöhnlichen Maßnahmen gezwungen und 
die Zeit der Derordnungen auf Grund des $ 14 
iſt wieder herangekommen. 


Noch am geſtrigen Dormiitag fanden Conferenzen 


der Parteien ftatt, denen an der Aufrecht 
erhaltung geordneter Verhältniſſe gelegen iſt. 
Nan beſchloß, Tag- und Nachtſitzung zur Er- 
müdung der Obſtruction abzuhalten. Die Der- 


treter der deuiſchen Linken, des Polenclubs, der 


Italiener und Rumänen verpflichteten ſich, die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes zu organifiren. Den 
Abgeordneten ſollte die Anweſenheit bei den 
Sitzungen jur Ehrenpflicht gemacht werden. Bis 
zur Bewilligung des Budgei⸗Proviſoriums wollte 
die Regierung dann einen ex lex-3uftand einige 
Tage hindurch eintreten laſſen. Dieſe ſchönen 
Pläne find nun ſammti und ſonders über den 
Haufen geworfen worden und die arbeits- 
freudigen Mitglieder des Parlaments dürfen ſich 
bei ihren Collegen, denen egoiſtiſche Bortheile 
höher gelten als das Woh des Reiches, ſchönſiens 
bedanken. f 

Ueber die geſteige Sitzung des Abgeordneien- 
hauſes liegt folgender Bericht vor: 

Die Sitzung begann um 1½ Uhr mit Vorleſung des 


Einlaufs, welche um 5 Uhr Nachmittags noch nicht be⸗ 


endet war. Gegen 6 Uhr Abends wurde die Det leſung 
des Einlaufes abgebrochen. Der Präſident erklärte, er 
werde zum Schluſſe der Sitzung ſchreiten, und ertheilte 
zuvor dem Ackerbauminiſter das Wort zur Beant- 
wortung einer Interpellation. Nach der Beantwortung 
derſelben beantragte der Tſcheche Janda die ſofortige 
Verhandlung über die Anträge in Nothſtandsangelegen- 
heiten. Dieje Anträge wurden einſtimmig angenommen. 
Abg. Zallinger beantragte ferner, daß die Sitzung fort- 
dauere und die Beſtimmungen der 88 59 und 60 der 
Gewerbeordnung berathen würden. Der Präſident er- 
klärte, er werde die Abſtimmung über den Antrag 
Zallinger beantragen. Die Abgg. Kramar, Horich und 
Briorad erklärten die Abſtimmung für geſchäftsord- 
nungswidrig. Der Präſident verharrte deſſenungeachtet 
bei ſeiner Anſicht und wollte den Antrag zur Abſtim- 
mung bringen. In dieſem Moment fingen die Tſchechen 
an auf die Pulte zu ſchlagen und die Pulte zu zer- 
brechen. Einer blies auf einer Kindertrompete. Der 
Höllenlärm, welchen etliche zehn Tſchechen machten, 
dauerte um 7¼ Uhr Abends noch immer an und machte 
eine Abſtimmung unmöglich. Der Präſident verharrte 
ruhig auf ſeinem Sitze. Die übrigen, ſehr zahlreich 


verſammelten Abgeordneten verhielten ſich vollkommen 


ruhig. 

den Schluß der Sitzung ſchildern folgende 
Telegramme: 

Wien, 9. Juni. um 10 Uhr Abends dauert 
die iſchechiſche Obftruction noch fort. Etwa fieben 
iſchechiſchen Abgeordneten gelang die Derbinderung 
der Derhandlung durch Lärm mit Tam-Tam, 
Pfeifen und Pultdeckeln. Der Präſident und das 
Haus verhielten ſich nach wie vor ruhig. 

Dieſer Tumult der Tſchechen dauerte bis kurz 
nach Mitternacht an, der Dinifterpräfident 
v. Körber erklärte ſodann im Auftrag des 
Kaiſers die Seſſion des Reichsragpes für ge- 
ſchloſſen. 

Ein weiteres Telegramm halte noch gemeldet, 
daß die Majorität entſchloſſen ſei, gegen die Ob- 
ſtruction auszuharren und die Sitzung bis heute 
eventuell morgen fortzuſetzen. Zur Ausführung 
diefes Eniſchluſſes il es nun nicht mehr ge- 
kommen. 


ſammlung zu beſuchen mit dem Bemerken, daß In Wiener unterrichteten Areifen wird die Cage 


N 
N 
| 


als ſehr ernſt angejeben. Man fürchte! einen 
Dolksaufruhr in Böhmen, der unter Umſtänden 
nur mit Gewalt unterdrückt werden könnte. daß 
die jetzige Verfaſſung durch eine neue octropirte 
erſetzt werden muß, falls wieder Ordnung in 
Oeſterreich werden ſoll, iſt die Ueberzeugung aller 
denkenden Politiker. Mit den Jungtſchechen iſt 
der öſterreichiſche Staat nicht zu erhalten, gegen 
fie ihn zu erhalten, bedarf es nur des unbeug- 
ſamen Entſchluſſes und des Aufgebotes der Macht 
gegenüber dem Aufruhr. Die Deutſchen in Prag, 
Pilſen u. ſ. w. werden freilich ſchwere Stunden 
zu überſtehen haben, da fie mit Raub und Mord 
bedroht find. 


König Alerander von Serbien in Bulgarien. 
König Alexander von Serbien wurde, wie aus 
Belgrad gemeldet wird, bei feiner gefirigen An⸗ 
kunft in Zajetſpar von dem Specialgeſandten des 
FJürſten von Bulgarien, dem Divifionscomman- 
danten Boiſcheff, ſowie zwei Sobranſeabgeordneten 
begrüßt. Der König drückte feine Befriedigung 
über die Aufmerkjamkeit des Fürſten von Bulga- 
rien und des bulgariſchen Volkes aus, Abends 
fand ein Jockelhug ſtatt. In Erwiderung einer 
Anſprache verſicherte der König, er ſei unobläſſig 
bemüht, die Bande zwiſchen dem Haufe DObreno- 
witſch und dem ſerbiſchen Volke durch Förderung 
des geiftigen und wirthſchaftlichen Zoriſchrittes 
untrennbar zu geſtalten. 


Die Weiterentwicklung des Krieges 


läßt ſich mit Beſtimmtheit noch nicht überſehen. 
Daß die Boeren einſtweilen einen Kleinkrieg 
planen, iſt außer Zweifel. Mr. Weſſel, einer der 
Boerendelegirten, wurde, wie ein Reutertelegramm 
aus Chicago meldet, über den Fall von Pretoria 
interviewt. Er ſagte, es würde nunmehr kein 
organifirter Widerſtand mehr geleiſtet werden. 
Die Boeren würden aber von jetzt ab dieſelbe 
Taktik pefolgen, wie die Filipinos. Er hoffe, daß 
die Republiken doch noch ihre Unabhängigkeit 
retten würden, da die europäiſchen Mächte ihr 
Intereſſe jetzt auf die Dorgänge in China con- 
centriren müßten. — Das iſt richtig, ader gerade 
deshalb wird eben erſt recht heine der Mächte in 
Südafrika zu interveniren die Neigung verſpüren. 
Präſident Steijn joll in einer Unterredung mit 
dem Dertreter eines Berliner Blattes ſogar ge- 
äußert haben, er rechne auf eine Intervenlion 
— der Schweiz! Solche Illuſionen können nur 
noch Mitleid erwecken. 5 
Der Kleinkrieg im Oranjeſtaat. 

Dem Reuter 'ſchen Bureau wird aus Leribe oom 
5. d. Nis, gemeldet: General Rundle hat mit 
einer ſtarken Abiheilung eine Recognoscirung 
nordöſtlich von Hammonia ausgeführt und dabei 
die Lage des Boerenlagers ausgekundſchaftet; 
nach der Recognoscirung iſt Rundle in das Lager 
zurückgekehrt. (Hammoniq liegt einige 20 Kilom. 
weſtlich von Zicksburg an der Grenze von 
Baſutoland.) 

General Buller „hofft“ 


Montag die Arbeit wieder aufnehmen, da die 
Direction ſich mit den Arbeitern geeinigt und den 
Schmiede- und Brückenarbeitern dle verlangte 
Lohnerhöhung bewilligt Hat, 

Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Die Fiakerkutſcher beſchloſſen 
letzte Nacht einen theilweiſen Streik. 

Italien. 

Rom, 8. Juni, Um dem Papft Ruhe zu laſſen, 
in der morgige Empfang der Pilger im Peier⸗ 
Dom verſchoben worden. Der Papſt wird Sonn- 
tag nicht bei der Seligſprechung erſcheinen, ſon⸗ 
dern fortfahren, vorſichtshalber das Zimmer zu 
hüten. 8 

Spanien. 

Mabrid, 9. Juni. Die Arbeiter der Rio Zinto- 

Min en .Rreiken. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. Juni. 
Wetter ausſichten für Sonntag, 10. Juni, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 
Schwül, warm, wolkig mit Sonnenſchein. 
Dielſach Gewilterregen. 
Herr commandirender General v. Lentze] 


kehrt heute Abend von feiner Inſpicirungsreiſe 
nach Dfterode hierher zurüch. 


[err Conſiſtorialpräſident Meyer] hat ſich 
heute nach Thorn begeben, um morgen 
den doriſeldſt ſtaltfindenden Uebungen der 
Sanitätscolonne beizuwohnen und als Vor- 


ſitzender des Provinzial- Vereins für innere Miſſion 


demnächſt an dem in Thorn tagenden Congreß 
des Vereins Theil zu nehmen. 


* [Guftav Adolf-Berein.] Zu dem bekanntlich 
am 26. und 27. d. Mis. in Berent ſtaltfindenden 
Jahresfeſt des weſtpreuß. Guſtav Adolf -Kaupt⸗ 
vereins iſt folgende Zeſtordnung aufaeftellt: 

Am 26. findet nach Begrüßung der Gäſte um 5 Uhr 
Nachmittags Gottesdienſt in der Lutherkirche durch 
= Superintendenten Doliva-Briefen und um 6½ Uhr 

erſammlung der Abgeordneten in der Aula des Pro- 
gumnaſtums jtatt, mojelbit Herr General. Superintendent 
D. Doeblin Bericht erftatte. Danach Concert im 
Schützenhauſe und Ansprachen von Geiſtlichen. Am 
27. verſammeln ſich die Theilnehmer Vormittags um 
8% Uhr in der evangelischen Stadtſchule und begeben 
ſich von dort nach der Kirche, wo Kerr Pfarrer 
Staemmler- Bromberg die Zeftpredigt halten wird. Um 
11½ Uhr findet öffentliche Berjammlung in der Kirche 
und um 2 Uhr gemeinſames Mittageſſen im „Ham- 
burger Hof“ ſtatt. s 


* [Ernennung zu Rectoren.] Auf Verfügung 
des Eultusminifters hat die königl. Regierung 
zu Danzig nun, einem vor einigen Monaten von 
den ſtädtiſchen Behörden zu Danzig gefaßten Be- 
ichluffe entſprechend, ſämmtliche Haupilehrer der 
hiefigen Bezirksſchulen zu Rectoren mit erwei⸗ 
terten Amtsbefugnifien ernannt. Es reiht ſich 
ſomit Danzig denjenigen Städten an, die an der 


Stolp. Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten A. Abermeth 

von Dirſchau nach Schweh, Kulſchke von Elbing nach 

Earle Schachtſchneider von Marienburg nach 
arthaus, 


* [DOrdensverleihungen.] Dem General- Super- 
intendenten D. Braun zu Königsberg ift der rothe 
Adlerorden 3. Alafje mit der Schleife, dem Oberarzt am 
Kranken- und Diakonifjenhaufe der Barmherzigkeit zu 
Königsberg Dr. Unterberger der rothe Adlerorden 
3. Klaſſe, dem Generalmajor z. D. Grafen v. Schlippen - 
bach zu Königsberg, bisher Commandeur der 
37. Cavallerie-Brigade, der Kronenorden 2. Klaſſe mit 
dem Stern, dem Director des Kranken- und Diakoniffen- 
hauſes der Barmherzigkeit zu Königsberg, Pfarrer 
Lic. Goetz der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Fuß⸗ 
sendarmen a. D. Preuß zu Ponarth im Landkreife 
Königsberg und dem Gutsarbeiter Friedrich Menga 
zu Lieſſau im Kreiſe Nariendurg das allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen worden. 


[Conferenz.] Zur Theilnahme an der in den 
Tagen vom 12. bis 14. d. Mis. in Paris abzu- 
haltenden internationalen Fahrplanconferenz, auf 
welcher faſt ſämmtliche europäiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen und auch die größeren Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaften vertreten fein werden, hat ſich als Ver- 
treter der hieſigen Eifenbahndirection Herr Oberbaurath 
Koch von hier dorthin begeben. 


* [Die diesjährige Conferenz der weſtpreußziſchen 
Mennonitengemeinden] fand vorgeſtern in Schönſee 
bei Schöneberg an der Weichſel ſtatt, auf welcher ein 
„mennonitiſcher Schulverein für Weſtpreußen““ ge- 
gründet wurde. Derſelbe foll der Aufgabe dienen, 
eine mennonitiſche Schule ins Leben ju rufen, wie 
ſolche bereits in der Pfalz, Holland, Rußland und 


‚Amerika beftehen, und auf der mennonitiſchen Jüng⸗ 


lingen, welche die Volksſchule ganz oder theilweise 
durchgemacht haben, Gelegenheit zur weiteren Fort- 
bildung in den Elementarfächern geboten werden joll, 


h. [Der Danziger Schachelub] wird von Montag, 
den 11. Juni, ab im Café Ludwig (halbe Allee) vier 
Wochen lang je am Montag und Freitag von circa 
6 Uhr an Tombolopartien veranſtalten, die im vorigen 
Jahre viel Anklang gefunden hatten, Das Weſen dieſer 
Tombolapartien beſteht darin, daß zwei Schachſpieler 
die zu ſpielende Partie anmelden und je 50 Pl. ein- 
etzen. Der Sieger erhält einen Gewinn von durch- 
chnittlich 1½ Mark Werth. Ungleiche Spielſtärke kann 
durch Vorgabe ausgeglichen werden. Schachſpieler, die 
dem Club nicht angehören und eingeführt werden, 
können ſich mit Extrazahlung von 1 Mk. für die 
ganze Zeit einkaufen und an den Zombolajpielen be- 
theiligen. 


e. [Der hieſige Zweigverein des Verbandes deut- 
ſcher Militäranwärter und Invaliden] hielt geſtern 
feine Nonatsverſammlung ab. Es wurden zunädjft 
wieder vier neue Mitglieder in den Verein aufgenommen 
und beträgt der Mitgliederbeſtand zur Zeit 216. Die 
nächſte Dereinsverſammlung ſoll am Freitag, 6. Juli d- J., 
im Strand-Hotel in Bröſen abgehalten werden; ferner 
wurde beſchloſſen, am Sonntag, 5. Auguſt, einen 
8 mit Dampfer nach Bohnſack zu unter⸗ 
nehmen. 


* [Prämie.] Auf die Wiederergreifung der ent- 
iprungenen Züchthäusler Kuß und Wierczod hat die 
Regierung eine Belohnung von 500 Mh. ausgeſetzt. 


* [Communal = Gebäudeſteuer.] Der Provinzial- 
verband, weicher als Eigenthümer der in den Häuſern 


* 


* [Berhaftung.] Der 19 jährige Hausdiener Kart 
Kudſinski, der ſchon häufiger ein großes Vergnügen 
daran gefunden hat, ſich auf den Straßen in Frauen- 
kleidern ju bewegen und Männer anzulocken, that 
dieſes auch geſtern Abend auf dem Holzmarkt und 
veranlaßte durch ſein Gebahren einen Volks auflauf 
Es erfolgte daher feine Verhaftung. 


O Schöffengericht] Wegen recht roher Ausſchrei⸗ 
tungen hatte ſich der aus der Strafhaft vorgeführte 
Maurer Friedrich Widzorrech aus Ohra, ein allſeitig 
gefürchteter Menſch von 27 Jahren, zu verantworten, 
Ihm wird zur Laſt gelegt, am 7. Mai d. Js. zu Hoch · 
ſtrieß durch vier ſelbſtändige Handlungen 1. den Maurer 
Friedrich Zierau daſelbſt vorfäßli körperlich miß⸗ 
handelt, 2. den Gemeindediener Skibba daſelbſt wäh. 
rend der rechtmäßigen Ausübung feines Amtes khätli 
angegriffen und ihm, ſowie den Schutzleuten Albrech 
und Hoger durch Gewalt Widerſtand geleiſtet, 3, fremde 
Sachen, nämlich: 1 Ofen, 4 Fenſterſcheiben, 1 Fenſter⸗ 
rahmen, ſowie die Lagerſtätte in dem Amtsgefängniß 
zu Kochſtrieß abſichtlich beſchädigt und zertrümmert, 
4. den Amtsdiener ee daſelbſt, als dieſer ihn 
zur Ruhe verwies, durch Schimpfworte beleidigt zu 
haben. Der Angeklagte entſchuldigt ſich damit, daß en 
zunächſt von Zierau gereizt und die Exceſſe in der 
Trunkenheit verübt habe. Durch die Zeugenausſagen 
wird jedoch das Gegentheil erwieſen und feſtgeſtellt, 
daß er dem Zierau mit einer vollen Bierflaſche einen 
io wuchtigen Hieb über das Geſicht gegeben hat, daß 
die Wunde vernäht werden mußte und Zierau 1½ 
Wochen arbeitsunfähig war. Die Beweisaufnahme 
ergiebt ferner, daß der Angeklagte den Beamten einen 
ſolchen Widerſtand enigegenſetzte, daß die ſe ſchließli 
von ihrer Waffe Gebrauch machen mußten, und 1 
er ſich im Amtsgefängniß wie ein Naſender geberde 
hat, ſo daß er ſchließlich gebunden werden mußte. Da 
der Angeklagte bereits dreimal wegen gefährlicher 
Körperverletzung, zweimal wegen Hausfriedensbruchs, 
je einmal wegen verſuchten Betruges und Bedrohung 
vorbeſtraft iſt, augenblicklich . noch eine Strafe 
wegen Sach beſchädigung verbüßt, fo hielt das Gericht 
eine empfindliche Strafe für angezeigt und veruriheilte 
ihn zu 1 Jahr Gefängnif. 

[Polizeibericht für den 9. Juni 1900.1 verhaftet: 

Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Nörperver- 
letzung, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon wegen 
Trunkenheit, 1 Bettler, 2 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Carton mit 6 Kaarſpangen, 1 reundſchaftsring mit 
blauem Stein. Nummer blech zum Fahrrad 9975, 
Quittungskarte und Ster behaſſenbuch für Moximilian 
Archimowitz, am 6. Mai cr. 1 Leder-Neceſſaire, am 
8. Mai cr. 1 Portemonnaie mit 65 Pf. und 1 Trau⸗ 
ring, am 25. Mai cr. Contobuh für Frau Ninuth,. 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. Am 5. Mai cr. 1 zweirädriger Kand⸗ 
wagen, abzuholen von der Polizeiwache im Stockthurm. 
Am 19. Februar cr. ca. 75 Kilogr. Steinkohlen, abzu ; 
holen aus dem Polizei-Revierbureau zu Neufahrwaſſer. 
Am 8. Juni cr. zugeflogen 1 Kanarienvogel, abzuholen 
vom Militär - Intendantur - Gecretär Herrn Wirth. 
Petershagen h. d. Kirche 2/26, 2 Tr. — Die 
Empfangs berechtigten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 
Jahres im Fundbureau der kgl. Polizei-Direction ju 
melden. — Derloren: 2 hupferne Liderun sringe, 
1 graues Portemonnaie mit 22—24 Mh. und [hmarzer 
Emaillebroche, 1 Packet, enthaltend 1 Knabenanzug, 
1 ſchwarjer Damenregenſchirm mit grüner Krücke, 
abjugeben im Fundbureau der Kal, Polizei-Direction. 


— N 


Spitze der größeren Schulſyſteme einen Rector 
haben. f 


* [Prämiirung non Vieh der weſtpreußiſchen 
Heer dbuchgeſellſchaft auf der Kusſtellung in 
Bojen.] In Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts 
können wir noch mitiheilen, daß die weſipreußiſche 


noch immer, bald mit den Grempoſitionen der 
Boeren an der Nordweſtſpitze von Natal fertig 
zu werden, aber fertig iſt er mit dieſer ihn nun 
ſchon ſeit Wochen beſchäftigenden Poſition noch 
nicht geworden. Zetzt will er jedoch nun endlich 
ſoweit ſein, die Boerenſtellung von Laingsnek 


Neugarten 23/24 und Sandgrube 41 befindlichen 
Dienſtwohnungen für das Steuerjahr 1899 mit 182 
Procent der vom Staate veranlagten Gebäudeſteuer zu 
den Gemeindeabgaben herangezogen worden, hai auf 
Freiſaſſung von der Steuer geklagt, weil die veran- 
lagten Dienſtwohnungen nicht lediglich zum Privat- 


Aus den Provinzen. 


Konig, 8. Juni, Wie bereits erwähnt, 
ſcheint das geſtern Abend in dem zum Synagogen⸗ 
grundſtück gehörigen kleinen Schuppen ausge» 


* 


unhaltbar gemacht zu haben. Ob ſich dieſe 


„Koffnung“ des Generals, dem ſchon wanche 


ähnliche Prophezeiung mißlungen iſt, auch be- 
ſtätigen wird, bleibt abzuwarten. die tele⸗ 
graphiſche Meldung über die Vorgänge auf dieſem 
heile des Kriegsſchauplatzes lautet: 
London, Juni. 
von geſtern aus Yellom-byom-Farm: Am 6. Juni 
nahm General Talbot. Coke mit der 10. Brigade 
und der ſüdafrikaniſchen leichten Reiterei den 
Danwyhe-Berg. 


vom 6. zum 7. bragten wir 4 Geſchütze auf den 
Danwyke- Berg und 2 andere auf den füdweſt ⸗ 
lichen Ausläufer des Inkwelo; unter dem Schutze 
des Feuers diejer Geſchütze griff General Hildnard 
heute alle Gebirgsausläufer zwiſchen Bothaspaß 
und dem Inkwelo an. Der von General Hildyard 
vor durchdachte Angriff wurde von den Truppen, 
denen kein Berg zu ſteil war, mit ungeheuerem 
Nachdruck ausgeführt. der Zeind wurde 
umflügelt und gezwungen, ſich aus der ſehr 
ſtarken Stellung zurückzuziehen. Ich glaube nicht, 
daß wir irgend welche Derluſte gehabt haben 
und hoffe, daß wir eine Stellung genommen 
haben, von der aus wir Laingsnek unhaltbar 
machen können. 
Lebensmittel -Zufuhr. 

London, 9. Juni. der „Times“ wird aus 
Lorenzo Marquez gemeldet, die Boeren-Re- 
gierung erhalte forigeſetzt große Mengen von 
Lebensmitteln über die Delagoa-Bai, 


Lorenzo Marquez, 8, Juni, Der amerikanijche 
Conſul Hollis iſt von einem Beſuch hier her 
zurückgekehrt, den er dem Präſidenten Krüger 
in Machadodorp abſtattete. Hollis, der mit 
Krüger eine längere Unterredung hatte, hat dem- 
ſelben, dem Dernehmen nach, freundſchaftliche 
Mittheilungen der amerikaniihen Regierung 
überbracht, worin Krüger gedrängt wird, 
Friedensverhandlungen einzuleiten. 


Deutſches Reich. 


Zum Fleiſchbeſchaugeſetz.] Auf Antrag der 


Fleiſchimporteure beſchloſſen, wie der „F. C.“ 
meldet, die Aelteften der Berliner Kaufmannſchaft, 
deim Reichskanzler vorſtellig zu werden, damit 
durch die zum Zleiſchbeſchaugeſetz zu erlaſſenden 
Kusführungsbeſtimmungen verſchiedene zweifel ⸗ 
bafte Geſetzes-Dorſchriften klargeſtellt 
werden, namentlich der Zeitpunkt des Zleifh- 
einfubeverbots im Hinblick auf die laufenden 
Contracte. 

Hannover, 8. Juni. Die Auheftörungen an- 
läßlich des Siraßenbahnſtreins dauern fort. 
Seſtern Abend und Nachts lärmten Volks haufen 
in der Vahrenwalderſtraße und im Gieinthor- 
behirke, zertrümmerlen Fenfter uno Laternen und 
bewarfen die Schutzleute. Die letzteren und eine 
Militärpatrouille ſäuberten die Straßen, Diele 
Tumultuanten wurden verhaftet. 

München, 8. Juni. Das heutige Bulletin über 
das Befinden des Königs Otto lautet: Das 
Allgemeinbefinden ist befriedigend. Der Zurunkel 
iſt nahezu geheilt, Gehen und Stehen iſt faſt 
normal. Wenn heine Aendberung des Befindens 
eintritt, unterbleibt die Ausgabe weiterer Bulletins. 


Oeſterreich-Ungarn. 
peſt, 9. Jun“ In der Ganz'ſchen Woggon⸗ 
febrih werden ſämmiſſche Arbeiter am naͤchſten 


„ 


General Buller meldet 


Die engliſchen Derluſte betragen 
etwa 1 Todte und 13 Derwundete. In der Nacht 


Heerdbuchgeſellſchaft auf der Ausftellung in Poſen 
für 46 Thiere im ganzen 27 Preiſe erhielt. 
Außer den bereits gemeldeten erhielt noch die 
weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft einen zweiten 
Sammlungspreis, Herr Gutsbeſitzer Peter Wiebe 
in Schönhorſt bei Palſchau zwei erfte und zwei 
erſte Siegerpreiſe, 
in Tralau bei Neuteich einen erſten, einen zweiten 
und einen dritten Preis, in Sammlung eine 
Anerkennung und in Familie einen zweiten und 
einen vierten Preis, Kerr Gulsbeſitzer Boller- 
thun in Zürftenau (Areis Elbing) einen vierten 
Preis und eine Anerkennung, Kerr Jacobſon 
in Tragheim bei Gr. Leſewitz einen erſten und einen 
erſten Siegerpreis, in Familie einen erſten Preis, 
Herr Gaulh in Notzendorf bei Allielde eine 
Anerkennung, Walzer-Brod;iczno bei Montowo 
einen dritten Preis, A. Janſſon in Tiege bei 
Ladekopp einen dritten Preis, eine Anerkennung, 
ſowie einen zweiten Familienpreis, van Rieſen 
in Schönſee bei Schöneberg a. W. eine An- 
erkennung, Max Sriedrich in Palſchau eine 
Anerkennung, Buchler in Schildberg (Greis 
Schlochau) einen vierten Preis, Giadiraih Heis 
in Konitz einen erfien, einen vierten Preis und 
eine Anerkennung. 


Schlacht- und Diehhof. 
vom 2. Juni bis 8. Juni wurden geſchlachtet: 
57 Bullen, 17 Ochſen, 79 Kühe. 136 Kälber, 
179 Schafe, 878 Schweine, 4 Ziegen, 6 Pferde. 
Don auswärts geliefert: 147 Rinderviertel, 183 
Kälber, 125 Schafe, 4 Ziegen, 139 ganze Schweine, 
9 halbe Schweine. 


*I Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Kammer 
gerihtsraih Stock iſt zum Reichsgerichtsraih ernannt. 
Verſetzt find: der Amtsgerichtsrath Kienaſt in Zanow 
an das Amtsgericht in Köslin, der Amtsrichter Levin 
in Wuſterhauſen a. D. als Landrichter und der Land 
richter Mumm in Gleiwitz an das Landgericht in Altona, 
Zu Landgerichtsräthen find ernannt: die Landrichter 


In der Woche 


Evers und Krahmer in Berlin, Stein in Allenſtein, 


Brisnick in Guben; zu Amtsgerichtsräthen find er- 
nannt: die Amtsrichter Gottſchalk in Heydehrug, 
Abinshy in Heinrichswalde, Dr. Mangelsdorff in 
Eulm. Bock in Charlottenburg, Thomas in Berlin, 
Neumann in Trepiow a. T., Dr. Puſch in Glogau, 
Rubel in Steinau a. O., Schulz in Greifswald. Zu 
Staatsanwaltſchaftsräthen find ernannt: die Staats 
anwälte Wagner in Königsberg, Ellendt in Berlin. 
Zum Notar iſt ernannt der Rehisanwalt Dr. Wann ow 
in 3oppot. In der Lifte der Rechtsanwälte. find. ge- 
löſcht: die Rechtsanwälte Cenz bei dem Amtsgericht in 
Eberswalde, Dr. Brunnemann bei dem Amtsgericht 
in Bublitz. In die Lifte der Rechtsanwälte find einge 
tragen: die Rechtsanwälte Lenz aus Eberswalde dei 
dem Amtsgericht in Küſtrin, Dr. Brunnemann aus 
Bublitz bei dem Amtsgericht in Jaſtrow. 


* (Amilihe Perſonalnachrichten.] Dem Landes- 
hauptmann der Provinz Pofen Dr. Sigismund v. Dziem- 
dowski ift der Rang der Käthe 2. Klaſſe, dem 
Director des Friedrich Wuhelms-Gymnaſiums in Pofen 
Ceuchtenberger der Charakter als Geh. Regierungs- 
rath verliehen worden. > 


* ([Perfonalien bei der Militärverwaliung.] 
Henning, Proviantamtsaffiftent in Straßburg i. E., 
als Proviantamtscontroleur auf Probe zum 1. Juni 1900 
nach Dt. Enlau verſetzt; Hartung, Zahlmeiſteraſpirant 


deim 17. Armeecorps, jum Jahlmeiſter ernannt, 


8 rſonalien bei der Poſt. ] Angenommen find 
der en Stern als Poſtgehilfe bei dem 
Poſtamt in dl, als Telegraphengehilſin Fräulein 
Riechert in Braunsberg. Angeflellf iſt der Poft- 
praktikant Beber aus Köslin als Poſtſecretär in 


Herr Gutsbeſitzer Grunau. 


gebrauch der Inhaber, fondern wie das Kaupigebäude 
unmittelbar zu einem öffentlichen Dienſte deſtimmt und 
daheß nach § 24 des Communal-Abgabengefehes fteuer- 
frei feien. Der hieſige Bezirksausſchuß hat aber auf 
Abweiſung der Klage erkannt, indem er davon aus- 
ging, daß Befreiungen der Dienſtwohnungen der Be- 
amten aufgehoben ſind und daß dei Gebäuden, welche 
nur $heilweife zu einem öffentlichen Dienſte oder Ge- 
brauch beſtimmt ſind, die Befreiung ſich nur auf dieſen 
Theil bezieht. 4 


[Vorarbeiten für Aleinbahnen.] Ein Nunderlaß 
des Minifleriums der öffentlichen Arbeiten bringt den 
Eiſenbahndirectionen in Erinnerung, daß bei der 
Berichterſtattung zu Anträgen auf Zulaſſung von 
Kliein bahnen, ſowie bei 
ſtaallichen Unterſtützung von Nleinbahnen mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung zu verfahren iſt. die Mik. 
wirkung der Eiſenbahndirectionen bezüglich der Staats- 
unterſtützung von Kleinbahnen ſoll ſchon dei der 
Vorbereitung der Anträge ſeitens der Oberpräſidenten 
beginnen, und etwaigen bezüglichen Anſuchen der Ober- 
präfidenten oder Regierungspräſidenten ſoll entſprochen 
werden, ohne daß es eines beſonderen Auftrages 
ſeitens des Miniſteriums hierzu bedarf. 


O IWohlthätigkeits Concert,] Zum Beſten des 
katholiſchen Kirchbaufonds zu Langfuhr hat das Comité 
deſſelben morgen im Nleinhammerpark der Actien- 
brauerei ein Concert der Kapelle des Infanterie 
Regiments Nr. 128, verbunden mit Schlachtmuſik, 
ver anſtaltet. 


l Oſtſeebad Heubude.] Morgen werden auch in 
Heubude die halten Seebäder eröffnet werden. Damen- 
bad wie Herrenbad ſind vollſtändig neu und beguem 
eingerichtet worden und machen, namentlich von der 
Strandhalle aus geſehen, einen recht freundlichen Ein- 
druck, Aus Anlaß der Eröffnung der Badeſaiſon hat 
der Befiher des Kurparkes, Herr Manteuffel, morgen 
ein großes Militär - Concert mit Schlachtmuſik unter 
Mitwirkung eines Tambour-, Horniften- und Schützen- 
corps veranſtaltet. Abends ſoll der Park bengaliſch 
erleuchtet werden. 


* (Frühiahrsfhauen.] Die diesjährigen n 
Deichſchauen im Danziger Werder werden am 18., 19. 
21., 25. und 26. Juni und 2. und 9. Juli abgehgiten 
werben, 


* (Gtrahenfperrung.] Dom 11. Juni d. J. ab wird 
die Unterſtraße in Emaus, ihrer Reupflafterung wegen, 
I Ben. Wagenverkehr auf die Dauer von drei Wochen 
geſperr 


* [Veränderungen im Grundbeſitz. 1 Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Weichſelmünde Blatt 77 
von den Schiff szimmermann Sebb'ſchen Eheleuten an 
die Eigenthümer Maaß'ſchen Eheleute; Schüſfeldamm 
Nr. 15 von dem Fräulein Zerwer an die Orgelbauer 
Witt'ſchen Eheleute für 27 000 Mk.; Melzergaſſe Nr. 2 
von dem Kaufmann Tornau an die Bonbonfabrikant 
Seorge'ſchen Eheleute für 51 500 Mk.; Langgarten 
Nr. 75 von dem Kaufmann Bunzel an die Frau Wind, 
geb. Nordt, für 129 750 Mk.; | Oberſtraße 
Nr. 41 von dem Kaufmann Iſaacſohn in 
die Buchhalter Zittlau'ſchen Eheleute für 16 000 Mn. 
Neufahrwaſſer Albrechtſtraße Nr. 16 von den Bau- 
unternehmer Maſchke'ſchen Eheleuten an die Bauunter- 
nehmer Schiemann'ſchen Eheleute in Saspe für 7000 
N.; eine Parzelle von Langfuhr Blatt 752 von dem 
Kaufmann Otto Steffens an die Stadigemeinde Danzig 
für 332 Mh.; Pfeſſerſtabt Nr. 57/58 von dem Kauf⸗ 
mann E. A. Bartz in Kiel an den prahtiſchen Arjt Dr. 
Magnuſſen für 115 000 Mk. 


[Feuer.] In Neufahrwaſſer waren geſtern Abend 
in einem Dachſimmer des Haufes Bergſtraße Nr. 1 die 
Gardinen in Brand gerathen. Das geringfügige Feuer 
wurde von der in Neufahrwaſſer ftationirten Feuer- 
wache bald gelöſchl. 3 8 


der Genehmigung und 


Berlin an 


brarene dener, Melde Bieten Schuppen und 
e angrenzenden uppen ; 8 t 

Henn, des Sleſſchermeiſters 50 MN d 
Schuppen und die Lagerräume des Kaufmanns 
J. H. Pätzold einäſcherte, durch Brandſtiftung 
eniſtanden zu ſein, und es wird dieſe Inbrand⸗ 
ſetzung allgemein mit der Mordaffaire in Zu. 
ſammenhang gebracht. Den Thäter ausfindig zu 
machen, iſt bis jetzt nicht gelungen. — Der erſte 
Beleidigungsprogeh in Folge der Mordſache 
gelangte heute vor dem hieſigen Schöffengericht 
zur Derhandlung. Der Stellmachermeiſter Johann 
Dobrindt von hier hatte bei einem Geſpräch mit dem 
Klempner meiſter Leopold Lindemann von hier auf 
die Froge, wer wohl den Nord begangen habe, 
geäußert: „das können nur die Juden geihan 
haben!“ Lindemann, jüdifher Confeſſion, fühlte 
ſich beleidigt und ſtrengte Privatklage an. Es 
konnte bei der heutigen Verhandlung dem Dobrindt 
nicht nachgewleſen werden, daß er die Abſicht ge- 
habt habe, den Lindemann perfönlih zu bee 
leidigen, andererſeits wurde Lindemann nicht als 
legitimirter Vertreter ſeiner Glaubensgenoſſen 
vom Gericht angefehen, weshalb Abweiſung der 
Klage erfolgte. — der vielgenannte Arbeiter 
Maslow, welcher die e Ausfagen gegen 
das Haus Lewy gemacht hat, foll ſich derartig in 
Widerſprüche verwickelt haben, daß feine Ber- 
haftung wegen des Verdachtes des Meineides er. 
folgen mußte, — Ein für nächſten Montag 


in Ausfiht genommenes Schulfeſt der 
biefigen. Stadiſchule darf. da größere 
Menſchenanſammlungen möglichſt vermieden 


werden follen, bis auf weiteres nicht ſtattfinden. 
Nach den bier eingelaufenen Gutachten des Berliner 
Gerichtschemikers über den Darm, welcher auf 
dem Iſidor Zleifherfhen Felde in dem von 
Hoffmann ſtammenden Dünger vorgefunden 
wurde, it dieſer Darm kein Menjhendarm, 
ſondern rührt von Großgeflügel her. Uebrigens 
iſt einer der jungen Leute, welche fam Tage des 
Mordes ſich noch in Geſellſchaft des Ernfi Winter 
befunden haben, in der Perſon des zur Zell in 
Bremerhafen befindlichen Wilhelm Wranze, eines 
Sohnes des hier in der Speicherſtraße wohnenden 
Mehlhändlers Wranke, ermittelt worden. 


Die „Tägl. Rundſchau“ berichtet heute: „Daß 
Bürgermeiſter Deditius beurlaubt oder gar vom 
Amt ſuspendiri worden jei, ift, wie wir zuverläſſig 
erfahren, unrichtig. da dem Bürgermeiſter in 
der Preſſe wegen feines Derhaltens in der An« 
gelegenheit verſchiedentlich Vorwürfe gemacht 
wurden, jo hat er beim Regierungs-Präfidenten 
die Einleitung eines Disciplinarverfahrens wegen 
ſeines amtlichen und außeramtlichen Verhaltens 
beantragt. Der Regierungspräfident bot darauf 
aber den Beſcheid erlaſſen, daß zur Einleitung 
eines Disciplinarverfahrens gegen den Bürger“ 
meifter heine Deranlaſſung vorliege. 

Criminalinſpector Braun wurde vom Miniſter des 
Innern Frhrn. d. Rheinbaben empfangen, um 
dieſem über den Stand der Konitzer Angelegen- 
heit und feine Thätigheit in Konitz Bericht zu 
erfiotien. Ferner wird gemeldet, daß Kreisſchul⸗ 
inſpector Rhode, welcher gegenwärtig in Danzig 
eine Uebung als Haupimann der Landwehr 
abſolvirt, in Anbetracht des Umſtandes, daß ſeine 
Familie durch den bekannten Fund des Taſchen⸗ 
tuches feiner Frau in die Mordaffaire verwicelt 
wurde, die militär-ehrengerichtliche Unterſuchung 


gegen ſich beantragt hat. 


Braudenz, 8, Juni., Die Einweihung der neuen 
Oraudenzer Garniſonkirche wird Ende dieſes 
Monats ſtallfinden. Ein Sohn des Prinzen 
Hibrecht wird, wie es heißt, den Kaiſer bei 
diejer Einweihungsfeier vertreten. 


y. Thorn, 8. Juni. Daß auf dem Lande noch immer 
nicht bei Verwendung der Dreſchmaſchine die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln beobachtet werden, zeigte eine 
Verhandlung vor der Strafkammer in ihrer heutigen 
Sitzung. Im März d. Is, wurde beim Anſiedler Kar! 
Wunſch aus Rynsk mit der Maſchine Getreide ge- 
droſchen, Die Welle zwiſchen dem Göpelwerk und dem 
Dreſchkaſten war weder innerhalb der Scheune noch 
außerhalb bedeckt, Als die Schwägerin des Wunſch, 
Frau Bertha Behnke. während des Dreſchens die Welle 
überſchritt, wurden ihre Kleider) von den Klauen der 
Welle erfaßt. Die Frau ſtürzte zu Boden und wurde, 
bevor es gelang. die Maſchine anzuhalten, mehrere 
Male herumgedreht. Sie erlitt dabei eine Quetſchung 
der Bruft, ſowie Brüche des Unterſchenkels, eines Hals⸗ 
wirbels und fünf Rippen. Dieſe Berlegungen führten 
nach einigen Stunden den Tod herbei. Da Wunſch die 
vorſchriftsmäßige Bedeckung der Maſchinenwelle unter ⸗ 
taſſen hat, wurde gegen ihn Anklage wegen fahrläſſiger 
Tödtung erhoben. In der heutigen Verhandlung ent- 
ſchuldigte er nd, damit, daß er die behördliche Verord- 
nung über die Bedeckung der Maſchinentheile nicht ge- 
kannt habe. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Wunſch eine Woche Gefängniß. Der Gerichtshof er⸗ 
achtete indeſſen die Fahrläffigkeit für eine fo grobe, daß 
er. auf einen Monat Gefängiß er kannte. 


Oſterobe, 6. Juni. Ein bedauernswerthes Unglück 
traf die Arbeiterfamilie Duſcha in der Bahnhofsquer- 
ſtraße. Frau Duſcha wollte im „Kamin“ ein Feuer 
anzünden, um ihren kranken Sohn etwas zu 
kochen. Sie bediente ſich zum Anzünden einer Peiroleum- 
kanne, deren Inhalt Feuer pi und fih auf die 
arme Frau ergoß. Das in der Nähe des „Kamins“ 
ftehende Beit wurde vom Feuer ebenfalls erfaßt und 


der darin ſchlafende neunjährige Sohn hat ſchrechliche 

Brandwunden erlitten. 5 
* Ueber den koloſſalen Brand im Dorfe Mufchahen 

bei Neidenburg, von dem wir geſtern berichteten, 


werden noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: Es 


brannten innerhalb vier Stunden 27 Wohnhäufer und 
69 Stallungen und Scheunen nieder. Flugfeuer ver- 
nichtete die größtentheils mit Stroh gedeckten Gebäude; 
endlich gegen 6 Uhr ſprang der Wind um, und da- 
durch wurde die er des Dorfes gerettet. Die Kirche 
und die Schule, ſowie das maſſive Pfarrgebäude, die 
mitten im Feuermeer ftanden, blieben erhalten. Zum 
Olük war jämmilihes Vieh auf den Weiden. Der 
Branödftifter, ein aus Weſtfalen zum Beſuche in Muſchaken 
weilender Arbeiter, warf ein brennendes Streichholz 
fort, das Stroh in Brand ſetzte. Auf Anrathen feines 
Freundes, das Feuer auszutreten, erwiderte er: „Die 
Baracke iſt nicht mehr werth, als abzubrennen.” 

— — — —— a —'e—— 


Standesamt vom 9. Juni. 


Geburten: Arbeiter Adolf Janowski, T. — Maſchiniſt 
Robert Gutzmann,. S. — Friſeur Franz Derz, T. — 
Drechslergeſelle Emil Seidler, T. — Zimmergeſelle 
Albert Bojke, S. — Schiffseigner Joſeph Nowakowski, 
S. — Arbeiter Hermann Tiede, G. — Kaſernenwärter 
Friedrich Wilhelm Romahn, S. — Arbeiter Karl 
Seegler, T. — Schmiedegeſelle Auguſt Hopp, T. — 
Schloſſergeſelle Wilhelm Förſter, T. — Maurergeſelle 
Eduard Groth, G. — Schiffbauer Adolph Sonntag, S. 
— Arbeiter K. Ordig, . — Schneidermeiſter 
Friedrich Wilhelm Fähr, S. — Braumeiſter Franz 
Kalb, — Maurergeſelle Karl Graszewitz, T. — 
Kellner Arthur Milde, S. — Unehelich: 1 S., 4 T. 

Kufgebote: Stadtrath Karl Friedrich Ernſt Göritz zu 
Sörlitz und Ida Jeannette Kauffmann hier. — Kauf- 
mann Hugo Lömwenftein hier und Minna Goldſtein zu 
Elbing. — Monteur Robert Moritz Eugen Wurm und 
Alma Clara Martha Marie Lemke, beide hier. — 


Poſtaſſiſtent Erich Adalbert Knopf zu Berlin und Mar⸗ 


Nur 20 Pfennig nionatlich! 
der Danziger Courier i n. billigſte Tageszeitung Danzigs. 


1 Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
1 30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Jilial-Expeditionen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 


garethe Catharina -Rothländer hier. — Yeljer Johann 
David Kurowski und Franziska Schmidt, beide 
Weichſelimünde — Schmiedegeſelle Rudolf Schmidt 
und Marie Johanna Duſchinski, beide hier, 

Heirathen: Arbeiter Guſtar Noetzel und Mario 
Noetzel. —. Arbeiter Car! Ortſcheid und Mathilde 
Bejomski, — Geſchäftsreiſender Waldemar Mielke und 
Margaretha Aſtmann. — Korbmachergeſelle Hugo Dyck 
und Olga Beinn. — Tiſchlergeſelle Carl Klopp und 
Augufte Kuſchel, geb. Mulawa. — Schmiedegeſelle 
Kuguft Babiel und Emma Suſek. — Maurergeſelle 
Albert Schüß und Maria Buddatih. — Arbeiter 
Handel Bockewitz und Martha Potrykus, geb. 

ar deike. 

Todesfälle: Kufſeher Karl Michael Schneider, 59 9. 
8 MN. — Gärtner Johann Gaede, WI. 7 N. — 
Fleiſcherlehrling Otto Bruno Sekowsky, 18 J. 7 M. 
— SZleifhermeifter Wilhelm Wende, 57 J. — Dienft- 
mädchen Maria Brigitta Wegner, 16 J. 4 M. — S. 
d. Schmiedegeſellen Auguft Ploeger, todigeb. — 
Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 9. Juni. 

Weizen in guter Frage, Preife 1 M höher. Bezahlt 
wurde für inländiſchen weiß 745 Gr. 148 M,. 761 Gr. 
150 M, weiß alt 772 Gr. 152 M, fein weiß 774 Gr. 
55 M, roth 750 Gr. 148 M, 756 Gr. 150 M per 

onne, 

Roggen feſter. Bezahlt iſt inländifcher 732 Gr. 143 M, 
etwas beſett 741 Gr. 143 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — SGerſte iſt gehandelt inländiſche große 
674 Gr. 133 M, fein weiß 704 Gr. 136 M, rufſiſcher 
zum Tranſit große 621 Gr. 107 M, 680 Gr. 112 M, 
Futter- 106 M per Tonne. — Hafer flauer. Nufſiſcher 
zum Tranſit 91, 92, 96 M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen iländiſche kleine Victoria- 148 M per Tonne 
gehandelt. — Weizenkleie mittel 4,15 M, feine 4,30, 
4.40, 4,50, 3,60 M per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 
4,97, 4,80 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Lotterie. 


In der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 


Bromberger Pferde 


No. 1 


Lotterie. Zietzung am 

4. Juli 1900. Loos 1 Mk.] No, 8 
Briejener Pferdelotterie. 

Ziehung am 12. Juli 1900.] No. 4 


Coos 1 Mark, 
Borto 10 3. Sewinnliſte 20 3 


Verlag von A. W. Rafemann in Danzig. 
Nordostdentsche Städte und Landschaften, 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer 8. Zuni. Wins: W. 
Angekommen: Willkommen (Sp.), Schüffer, & 
u 1 — D. Siedler (S D), Peters, Zr 
org, leer. 


Geſegelt: Agnes (SD.), Rofalskt, London, Zucker. 
Süter. 


Activa (Sp.). Peierſen, Bremen, 
Gedania (S.), ae Ar Holz. 
un 


Ankommend: 1 Dampfer. 

. 
Derantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. E. Alexander in Danzig. 


= eidenstoffe nu 


die reichhaltige 
Collection der Mechanischen Seidenstoff-Weberd 


BICHELS & Cle BERLIN 


Leipziger Strasse 48. Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl grösstes Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete, 


7 Ihrer Maj. d. 
Hoflieferanten are: Lich der Pazzaz Abet Niederlande 


Veberall zu haben. 


Anerkannt bestes Zahnputzmittel. 


Hierzu eine Beilage. 


„Ostseebad Zoppot bei Danzig von E. Püttner. Mit 
9 Illustrationen und zwei Plänen. 5 Bogen kl. 80. Preis 
elegant broschirt 1 Mk, z 


No 2. Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hansestadt, jetzt 


Hauptstadt der Provinz Westpreussen von E. Püttner. 
Mit 26 Illustrationen. 9% Bogen kl, 80, 


broschirt 1,50 Mk, 


Elbing von Fritz Wernick, Mit 16 Illustrationen. 
5 Bogen kl, 8%, Preis elegant broschirt 1 Mk. n 


„Königsberg, die Hauptstadt Ostpreussens, von Ferdina nd 
Falkson. Mit 9 Illustrationen. 5 Bogen kl. 80, Preis 
elegant broschirt 1 Mk. 


Preis elegant 


No. 5. Samländischer Ostseestrand von Ferdinand 
; 147 1 ; 155 Expedition der Falkson, Mit 8 Illustrationen. 2 Bogen kl. 80, Preis 
bei folgenden Zilial-Erpeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: „Danziger Zeitung“ elegant broschirt 0,80 Mk. 
No. 6. Das kurische Bag von 18 — 2 er 
2 Langgarten 8 bei Kern Pawlomski 8 Illustrationen. 21/4 Bogen kl. 80, Preis elegant broschi 
55 Rechtſtadt. | 2 58 —.— 1 PR lienthal. > 0,75 Mk, 5 
20 — — = ; 
8 5 0 1 Stei 92 82 = rege No, 7. Marienburg, das Haupthaus des deutschen Ritterordens 
Breitgaſſe * dei Herrn 3 Tbernſcher Wen 5 BAER Schiefhe⸗ von Carl Starck, Mit 11 Illustrationen. Preis elegant 
” ee eumann. 8 3 broschirt 0,80 Mk. . 
108 Kurowski. . 75 3 1 „ , Sommer i f f 5 ; 5 
db: Er, : j Weidengaſſe 32 „ v. Kolkow. triſch angerichtet zum] No. 8. Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig von 
3 12 = Ye nt Er 1. 220 = 2 Pegel. Dreiſe von E. Püttner, mit einem Plan. 2½ Bogen kl. 80. Preis 
3. Damm 7 5 * Nagel 5 Wieſengaſſe 1/2 1 „ », Zimowski. 85 Pfg. für 1 Liter u. elegant broschirt 0,25 Mk. 
eil. Geiſtgaſſe 47 „ Rudolf Dentler. 8 8 No. 9. Hela von Carl Girth. Mit 3 Illustrationen. 4½ Bogen 
® 75 an 131 „ „ Eindenblatt. 5 70 Bis. — . kl. 80, Preis Be ben 0,80 Mk: 5 
er 3 „Aichars Utz. Kußzenwerke. 3 i haben in ber Kellerei und Ber-| No. 10. Die Rominter Heide von Dr. K. Ed. Schmidt, Lötzen.) 
e 30 „ 1 Zeimer Ä one haufsftelle Rbeiniſcher Winzer Mit 7 Illustrationen und einer Orientirungskarte. Broschirt 
Langenmarkt 24 8 „= Deiner, a n ra » Naiffeiſengenoftenſchaften. 0,80 Mk. R 
Langgaſſe 4 3 „„ . r Arebsmarkt 3 7 2 5 2 Zocher. 5 Dominikswall 10 Hof t No, 11. Cadinen von Prof. Dr. Dorr. Mit 6 Illustrationen und 
Röpergaffe 10 „ „ Engelhardt. etershagen a. d. Rad, 3, , Bugdahn. n 2 2 einem Plan von Cadinen. 3 Bogen. Preis 1 Mark, 
Ziegengaſſe ’ ee ä andgrube 38 2 eumann, III REP Wanderungen durch die sogenannte Kassubei und die. 
* Schwarzes Meer 23 da „ Rüdiger. aundegaſſe Nr. 64 8 2 Tuchler Heide von Karl Pernin. Mit einer ern 
5 12 Ben 5 AD HA = Toekben She Arten is karte. 13 Bogen kl. 80. Preis elegant gebunden 2,00 2 
Altſtadt Schichauſche Kolonie , Gronau. Regen⸗ ll. Sonnenſchirne Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. > 
3 beiogen, = 2 
ä 1 i iefenberg. alte in den Lagen abgenähtjowie] 2 ; 47 
eig —. 6910 ge 8 Seelge Gronau. Vororte. ie de 40d bade ae 5 N 8 1 : 2 3 
” SER or 7. Loewen. > „sauber ausge untl, | > 
Am brauf. . 1 „ „ Schulz. Heu bude, Seeſtraße 8a bei Herrn Nittka. Malwine Kranki. Wwe 5 AUmann 2 5 
Bückergaſſe, Große, „ „„ Zindel. ae [3 
Ziſchmarkt 45 „ „ Julius Dentler. Langfuhr, Kauptſtraße 18 bei Fräul. Dan. Cc Fe — 7 Fahrräder 172 
Gr. Gaſſe 3b „ „ Burandt. ” * 8 „ Lerrn 2 8 Darlehen a. Schuldſchein ] a 2 ® 
Kaſſubiſcher Markt 10 , „ Winkelhauſen. ” 7. ae Machwitz a Wechſel, ſowie Credit u. Hypo⸗ 85 — & 
er md ne ee e die. Bi (a 
i . ” „ ” * 8 ngebote d. C. A. % ; 2— N 
feet 38/30 en 3 2 1 25 % End Rahebrüche, Are uznach. 204 8 N De: 5 3 
ammbau 8 „ „ Borkowski, 5 runshöferweg 39, „ W. Mach witz. für Rückantwort ift beizufügen. um besten! 8 
Schüſſeldamm 2 „ 4 Doch, Stadtgebiet 39a bei Herrn Krauſe. g } NR 25 000 N 2 8 5 
2 27 33 Ohra an der Chauſſee 158, „ Woelke. 7 8 S 2 
Seigen, Rohe, „ d chlien. „ E 5 „ „ Tilsner. Banhkgeld als 1. Snsothek auf = 2 
iR brecht ein ſtädtiſches Grun e 1 2 
Schidlitz 47 bei Herrn Albrecht. an die 
’ ” 9780 5 7. 5 7. Moehrke. 18792 = = 7 
Innere Vorſtadt. CR „ „ Qaaſſen. Ai Mm fl 25 2 
Neufah Olivaerſtr. 6 bei Drews. um el m k = 2 1 
ö ’ f - waſſer. b rr - == 
Eleiſchergaſſe 2 2 * Eee 11 * 11 Gasperfir. 5 “ 5 Biber. ar 8 85 
ee [72 er — — 2 4 2 TR Lohnſe 3 G amb rinus L = 2 
5 E 32 „ Frau Fabricius. Oliva, Köünerſtraſſe 15 bei Herrn Schubert. Ketter hagergaſſe 3. 8 8 E 
Zoppot, Nor dſtraße 1 bei Herrn Bromberg. Reſtaurant o — 9 Eh 8 = 
iederfiad 1. 1 n da 15 „ n x x 2 General-Vertreter: ER 
Niederſtadt u. Speicherinſe 2 Dangssrfie 1 7 7 2. Died 5 Bernstein & Co., Ei 
72 17 7 7 reift, . 
Bartengafie 5 bei Herrn Hint. x Bommerihefir. 2 „ „ Schmidt. — Danzig. (6468 d FF 
Grüner Weg 9 „ „ Neumann. „ Sübdſtraße 7 „ „ Weſſolowski. 1 x ; 5 2 
Kopfengaſſe 95 „ Ww. Engel. 1 u 20 „ „ Glaeshe. . — * 
Bier und Münchener Kindl. 


Köſtlich ſchmecken 


geosssnecieesecee 
& J 

. Herrmanns 
€: 

5 


à Carton 30 Pfennig, 


Derionen. 


nnisbeer-, 


Gelee-Extracte 


imbeer-, Erdbeer-, Ananas-, ie 
nis be 5 eranzg-, Marasquino-, Banille 
Dabmeiiter- u. iich. Geſchmach, au —— bei: 


A. Fast, banzig- Zoppot, & , 
engros lager für Westpreußen. 8 RS 

| 01823 
eee 8 


* 


15 eimis Jeet. bert Geleeſpeiſe für ga, 6 bis 


Expedition der „Danziger Courier“, 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, 


EN 
Ar 8 


951 


- Danziger Jalouſt⸗ 


SSS 


ER 


SO 
S 


Millim. 


abrif 
Th. Prokowski, Breitgaſſe 62, 


Reparaturen und Umänderungen 56 „Per 


von fachkundigen Monteuren bei prompter u. billiger Bedienung 


Eine Partie 


dire. Maschinen. Seebad Hela. Off. n. Preisa. B. 918 d. d. Exp. d. 3. ſcres Gela . 
Alvin Albrecht. 1 Der bi 


Kuh, 


vom 5. Juni, frifchmilch., hat zu 
verkaufen Stüwe, in 90 


% | 
4% KK) 1 S 
S 
8 leech, 
5 2 1 Mtr. LL N 80, 40, 
oſchenweite, 


in Rollen von 50 Mtr., biete 
auhergewöhntic billig an. Jen 


Heinrich Aris, 


Mitähannengafle Kr. 27, 


2 Säle für Hochzeiten, Geſel . 
ſchaften und D e. 
Diners und Soupers in und 
außer dem Haufe. 


Der Garten 
ist eröffnet. @& 


Franz Wallis. 


Großes 
Fisch-ESsen. 


Spectalität: — 


Sonntag, den 10. Juni er. 
Kurhaus 


Zum 1 


so Lange’s Hotel, 


—— 
fl 


fl. Benutzung bei 
n und guter Be- 


* 


a. 8 N x \ 
Nee 


.125.— pr. Mon. u. Pr 
pel in Gelee“. neigt, . Herren f. d. Berk. 
v. Cigarr. N 
H. Jürgensen & Co., Hamburg. n: 


i epaar unmöbl. Stube, ſtellen in 
rar leng. u. g. Bed.[lung von Arndt & Co, Langen. 


N N SL W. N 


Eine wirtschaftliche Sünde 
begeht jede Hausfrau, die Ihre Wäsche noch mit 
Seife und Soda relbt, statt 
Dr. Thompson’s Seifenpulver, Marke SCHWAN 
zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit, 
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche 
reinigt und schneeweiss bleicht, also Zeit, 
Arbeitskraft und Geld erspart. 

Fabrik von Dr. Thompson’s Seifenpulver, Düsseldorf. 
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Prost] 


ienen⸗Honig, 


wie er aus ber Had des 3 
5 Ucht alt „ in unferen Derka 
Ohtober ſucht älteres Bomm! Pansis: Blumenhand- 


: Bromberg» 


Arles. 


eis, 


über Beda 

' eh Ber a Wien 
edlſt. Aual,, tägl. ir. , J. Fabrikhpes g 

5 Kaupiniederlage Preitaafle 109. K ola Delic.- Mars. cd. 
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* 
Bekanntmachung. a 
hi) { Canshomshi’ihen Concursſache oll das ur 
& 8 lee Srundftüc Zoppot Blatt 95, Fiiherlirahte gelegen, 
eſtehend aus a nebft Tiſchlereiwerkſtatt, öffentlich 
freihändig verkauft werden. . 3 
i itgebots habe ich einen Termin auf 
Ser ER Dormittags 11 Uhr, 
90 een lee Wecheh aufgefordert, bis zu dieſem oder 
Kater Tage Gebote abzugeben. Bietungscaution A 1000. — 
al 


n 
Domnick & Schäfer 


31 Langgaſſe 31 


empfehlen: 


Jackets 
Umhänge 
Staubmäntel 


Natindes 
Morgenröcke 7 


Gostüme 
Coſtime⸗Röcke 


Kinderkleider 


XRXXKKRX | | 
AV. Jantzense®Kisa nass Stone 152 


| BesteSchles.Stück-‚Würfel-„Nusskohlen 
—— 3 Badeanstalt 


Beste Schottische Heizkohlen, 
Beste Ilse Briketts, 
Der Concursverwalter. Inhaber Albert Petter. 
Conrad Elstorpff. (8297 0 


Erst. Kiefern- B Buchen- Kloben- sowie Sparherühols 
Concursverfahren. —— ̃— ———rr——————— — 


zu den billigſten Tagespreiſen. 
erfahren über das Vermögen des Aaufmannes 
8 if en enz iſt zur Abnahme der Sch 2 


— Te . 
e  Niedereröllnung 
{ “.. os 
der russ. röm. Bäder 


währung einer Vergütung an die Mitglieder des Gläudigeraus-] 

ſchuſfes der Schlußtermin auf 
den 6. Juli 1900, Vormittags 11 Uhr, 

a Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, statt. Die Räume sind von Grund. auf 

Graudens, den 5. Juni 1900. renovirt und neu decorirt. Der bisher 

sehr beengte Doucheraum ist zu einem 

geräumigen. elegant eingerichteten 

Salon umgebaut und mit neuen Apparaten 

versehen, er soll nunmehr auch zur 


Blum, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Sommerdouche 


Kleie-Derfleigerung. 
dienen. f a | 
0 Wegen Einberufung des Bademeisters g 


heilung des Juſchlags bleibt dem Gläubiger -Ausſchuß vorbe- 


l aus dem Grundbuch iſt bei dem unterzeichneten Ver 


walter einjuſehen. 


Am Montag, den 11. Juni, findet di ö 
e die praktischste familien Zeitschrift 


tet die 5 


Deutsche 


Moden. Zeitung. 


Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. 
Monatlich 4 Nummern (Btägig) 


20 beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten; 


findet im] 
agenkleie, 
(8697 


Man verlange por Postkarte gratis ein Saen eine | 
Probenummer oel 
Deutschen Moden-Zäitung in Leipzig. 


ern „ den 13. Juni 1900, Borm. 10 . 
— ——0— — — 
zu einer militärischen Uebung kann der Ostseebad Heuhude 
L 


Magalin IX am Kielgraben öffentlicher Verkauf vo 
Betrieb vorläufig nur ein beschränkter sein. 
Keute, den 10. Juni 1900: 


Fußmehl, Brotabfällen, Haferſpreu ſtatt. 
Die russ. röm. Bäder sind geöffnet: 
90 90 
Eröffnung der Seebäder. 


Proviantamt. 
Für Herren: an jedem Wochentage 
reife der Billets: 


Nachm. von 4—8 Uhr. 
Für Damen: Mittwoch und Freitag .@ 5 
Einzelbillets für Er wachſene . 0 Pf. 
— Kinder unter 12 Jahren 5 - 


Abonnementsbilleis für die Saiſon: 
tür Srwäch tene RR 6.— M 
r . 


Ich erlaube mir auf die Reinheit und Salfpaltigkeit der Bäder 


aufmerhfam zu machen. Auch habe ich die Einrichtung getroffen, das 
jeder Badende feine Zelle unter eigenem Perſchluß nehmen kann, 


H. Manteuffel. 
Tafel-Grasbutter 


koſtet vom 10. Juni 
pro Pfd. 1.10 Mk. 
Zuſendung täglich durch Wagen. 5 
Dampfmolkerei Herrengrebin 
bei Brauft. (8821 


von 10—1 Uhr Mittags. 
Die Douchen stehen den Herren (mit 
Ausnahme von Mittwoch und Freitag 
10—1 Uhr, welche Zeit für die Damen 
reservirt ist) die ganze Woche von 6 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends, Sonntags bis 
# 12 Uhr Mittags zur Verfügung. 
Die Preise für warme und kalte 
-185 Douchen sind: a 
ö Einzelkarten Mk. 0, 50, 
Zehnerkarten Mk. 4, 00, 
Vereins- und 
Schülerkarten Mk. 1,00 für 3 Stück. 


Die Sonnenbäder 
für Damen und Herren sind eröffnet. 


Während der militärischen Uebungs- 
y zeit des Bademeisters können die 


Heilanstalt und das elektr. Lichtbad 


4 Abends. von 6 bis 9 Uhr von Herren 
nicht benutzt werden. 2 


8838) 


großer Auswahl 
2 zu j (8776 
billigen Preisen 


2 ® 2 0 
Hatjes-Heringe! Matjes-Heringe! 
Eaftelban und Stornowah, feinſte bickrücige Qualität, foeben 
eingetroffen, empfehle folhe Schock⸗ und Stückweiſe zu billigſten 
Breiſen. Poſtfäßchen nach Auswärts a 2,75 bis. 3,25 2 
f Räuderlahs, mild aelalzen, in . % 1,10, 1,20 bis 


„ M, im Aufibnitt % 1,20, 1,30 bis 1,50 A. Geräucerte iniz ı 5 
Riefen-Lalhsheringe, tägl. friſch, Gt. 15. und 209. Sämmtliche ne 4 0 d ef. 
Gorten für Wiederverkäufer bedeutend billiger. (8653 4 

erings⸗ und Käſe⸗ 
H. Cohn, dr eee al Lanpaaie 3. 


Jiſchmarkt 12 und Markthalle Et. 184-137. 


Kurkans Westerplatte, 


Heute, den 10. Juni cr.: 


wohlschmeckend. '’ 
Garantirt rein. Schnell-löslich, 


Dosen ½ 7 !/s Ko. 
"Mk. 2.40. 1.25, 0.065. 


Verkaufsstellen durch Firma-Schilder kenntlich, 


[Loubier & Barck, 


76 Langgasse 76. 


N a e Gr. Park, Concert TUT 


im Abonnement, 5 
Foulardine, Satin und Zephyr mercerisirt |j"!9*lührt zen Feiedrich l. (l. ig) He. Regiments König 
Imitation von Seide) unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wilke. 
5 Meter M 0,65 bis M 1,35. Anfang 4 Uhr, — Ende 10 Uhr. SE 
Zephyr, e na englisch, Entree 30 3, Kinder 10 C. 
Meter M 0,45 bis M 1,50. - 


} Der Garten iſt elektriſch beleuchtet. 
Organdy, Brocat. Batist, NB. Abonnementsbillets find am Buffet zu haben. 


| = Rips · Piqué, H. Reissmann. 
bedeutend. vergrössert! Lan Kane ee a morgen ab beginnen die täglichen ade b durch dag 0% g 
4 4 | | Ss ge Ostseebad Heubhude 
Eiserne Bettstellen ——— Waschseide. Ostseebad Heubude hi 


rohl & Bouvain. 
Prohl ouvain are dt, 


Langgaſſe 63. Danzig. Langgaſſe 63. 


in einfacher und hochelegantester Ausführung, 


Kinder - Bettstellen 


in allen gangbaren Grössen, 


Specht's Etablissement. 


Heute, den 10. Juni cr, 


Großes Jopengaſſe 32. 
Fertige Betten, Bettfedern 212 2 Empfehle täglich 
abr! Keilkissen, - Militair⸗Concert 1 708. re 
gg ’ Einladung zum Abonnement verbunden mit Schlachtmuſik, N Er re ie, 
Rosshaarkissen, F ussrollen, Ae ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Negiments Nr. 188 täftigen Mittagstisch 
ö MÜNCHNER in Uniform, unter perjönlicher Leitung 5 Abendeſſen zu 2 
Niederlage 6 JJ na bci inlthun |___ (npat. Rune U 
2 r 20 J. uber unter 1 ea Sage und Drudpumpen 
Steiners Reformbetten Ju end Entree & perlen 25 3, Kinder unter 10 Jahren frei. ’ 
' für Kinder und Erwachsene. (8555 9 5 5 . — ee eee, Baupumpen, 
— — — — — H. Manteuffel Jauchepumpen, 
e Illustrierte Wochenschrift für Linden Flügelpumpen, 
Ben een KUNST und LEBEN, An Seuhal, Zopppt; 1 Bumpentobte, Filter u. 
Preis pro Quartal 8 M. - empfiehlt feine Cocalitäten für Bereine und Geſellſchaften. r Arch . 
en e ee Jeden Sonntag friſche Waffeln. 


Hanfſchläuche, 


Unter den künstlerisch-litterarischen 


& Deutſche Radfahrer-Gtation. 
E n 7 5 rain genommen. 
8276) .. delt Weide; emgfteblt 


Wochenschriften nimmt die „JUGEND“ 
die erste Stelle ein; sie ist die interessan» 
‚teste, meist gelesene und weitverbreitetste, 


Gartenſchläuche 


m. J. Krefft i 


8 
e re rbt sie sich neue Freunde, & 
: „= allüberall, wo deutscher Humor u. Leben» —— } 
N Schuhwaurtu⸗Mugßgeſchät . 5 Emil A. Baus, 
21 Drehergasse 21 1 ir . . k ran l. l 0 Scar ey ef, B 6/E, 
empfiehlt fein großes ee Cager in ſelbſ- & Zetungsvekhufer nen Auge auch „ am bronfenden after Ar. . Spazierſtöcke 
gefertigten und echt 2 n 83 Täglich: C On Cer t N 5 1 G0 Auswahl 
zum Preise Du SE nad air u a des Damen * Or e ters Sedina“, eilX e 
Goodyear Welt-Schuhwaaren. 3 dannen ang kostenlos durch al Anfang 7 Uhr. — 1 5 Uhr. Entres frei (8399 Aeg 
Nur ſtreng reelle dauerhafte Fabrikate in rch d 8 I N BETZ LL Aer 
e . „ ee Formen. München, Verlag der ‚Jugend* ; . e 
Reparaturen in kürzefter Zeit und fachgemäßer (G. Hirth’s Verlag) 3 Dee, in Doe 
a Inſeratſchein Ar. 22. Ts 
& — ̃ ̃ eg 1 Tr TEE — 4 A i N a 
GBBBL898" IEDAS9HSE3 Klinik Danzig Bis jur Ausgabe des Inſeraiſcheins Nr. 23 hat Ed. Mü 1 Meier 
Holzmarkt 12/1 4, 7 led er Abonnent des „Danziger Courier‘ das Recht, . Uller „ gaſſe 17. 


ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 


Der Laden 


für Magen- und Darmkranke Preipelbeeren, | 


2 sowie an Blutarmuth, Gicht, Fettsucht u. Zucker- ben. Di WR 
Brodbänkengaſſe 51, ranicheit Leidende und Reconvalesconten. „% grande Dillgurken, 
. Pfarrhof, v 3 Diät- ev. Mast- oder Entfettungskuren. f erat ber Gznebition, Ketter bages à 5 und 6 3 
f ge —— „ vorzügliche Ne ns 8 Nasseranwendung, Massage und Elektrieität. (3954 gaſſe Nr. U, einzureichen, Ir - 


ber zu vermiethen. Näheres dafelbit 2 Treppen. ( le, Heiligeseiſtgaſſe 19 bei . 
DO'Albert Meck. | 


Dr. Lemkowski, 
blen 


die Förſterstochter — 


Beilage zu Nr. 133 des „Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Sonntag, 10. Juni 1900. 


Spaniſcher Frühling. 
Don Ernſt v. Ungern-Sternberg (Madrid). 


Ueber ganz Spanien lagert der Frühlingsduft. 


Di: Erde prangt im farbigen Blumenkleide, und 
die Bäume hüllen ſich in Taub und Blüthen. — 


Der Mai iſt gekommen, der wunderſchöne Monat 


Mai, „von dem ein ſpaniſcher Dichter jagt, daß 
ſein Name allein genüge, um in alle Herzen die 
Zeftfreude zu tragen, der Hoffnung Zlügel zu 
verleihen. : 

Die Luft iſt warm, balſamiſch. Aus dem Süd- 
often ſtreichen die lauen Afrikawinde über die 
Hauptftadt dahin, dieſelben Winde, die mit den 


Palmenkronen in Algier und bei Alicante geſpielt 


haben, mit den Wogen des Mittelmeeres flüfterten 
und nun den Bewohnern Madrids zu frohen 
Boten des Frühfommers werden. Jetzt begrüßt 
man ſie mit Freude und läßt ſich das Geſicht von 
ihrem ſanflen Kauche umſchmeicheln, jetzt wo fie 
den häßlichen Winter endgiltig beſiegt haben. 
Später, wenn ſie zu den tödtlichen Gluthwinden 
des Hochſommers ausarten, dann iſt es 
immer noch Zeit, vor ihnen in das kühle 
Gebirge oder on den Strand zu flüchten. 


Ja, der Mai ift gekommen! Der erſte, der 
Feſttag der Arbeiter, iſt auch in Spanien gefeiert 
worden. Schon am frühen Morgen durchziehen 
zahlreiche Gruppen im Zeſiſtaate die Straßen der 
Haupiſtadt; alle mit fröhlichen und doch zugleich 
ernſten Geſichtern. Man ſieht es ihnen an, daß 
die beſcheidenen Arbeiter ſich heute für wichtige 
Perfönlichkeiten halten, da ſie ja ihr „eigenes“ 
Seſt ſich ſelbſt zu Ehren feiern dürfen, das Feſt 
der Arbeit. Meetings werden abgehalten, und 
dann geht es zu den Frühſtücks tafeln. Am Nach- 
mittage werden gemeinjame Ausflüge ins Grüne 
unternommen. In der Umgegend Madrids, im 
grünen Thale des Manzanares, waren nicht 
weniger als 30 000 Arbeiter mit ihren Familien 
verſammeltz und es berührte wirklich ſehr ange- 
nehm, nirgends ein unanſtändiges Wort zu hören 
und keinem einzigen Beirunkenen zu begegnen. 
Die ſpaniſchen Arbeiter nennen den 1. Mai gerne 
„das Friedensfeſt“, und zu ihrem Lobe muß er- 
wähnt werden, daß, wenn wir von einigen 
kleinen Zwiſchenfällen in Barcelona und in 
Dalencia abſehen, auch wirklich ein voll- 
kommener Frieden an dfeſem Tage geherrſcht hat. 

Alle Welt, auch alle Nichiſocialiſten, haben fi. 
gerne am Arbeiterfeſte beiheiligt. Die ganze große 
Preſſe Madrids veröffentlicht Extraausgaben, die 
den focialen Beſtrebungen gewidmet jind, und 
ſelbſt der Miniſter des Innern ſchreckie nicht da- 


vor zurück, den Arbeitern im „Heraldo“ einen 


Leitartißel zu widmen, in dem er die ſocialen 
Pflichten der Regierung und der leitenden Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen dieſen gegenüber betont, zugleich 
aber auch vor Uebertreibungen warnt. — Eine 


andere große Tageszeitung, „Der Liberal“, hat 
die Arbeiterkreiſe Mitarbeli atagefardert un 

Preiſe bon fe 500 Wadi 0 5 fe 
Bearbeitung der beiden Themata: „Der erſte Mai- 
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ein Friedensfeſt“ und „Frauen- und Kinderarbeit“ 
ausgeſetzt. Den erſten Preis gewann ein Fabrik- 
arbeiter, den zweiten eine bekannte Madrider 
Putzmacherin. Die Lage der ſpaniſchen Arbeiter 
iſt ja wirklich in mancher Beziehung noch eine 


Rofen-Rofel. 


Ein Roman aus der. Reihshaupiftadt 
von Heinrich Lee. 
24) [Nachdruck verboten.] 
(Schluß.) 
Letztes Kapitel. 
Eine ſolche Woche war in dem Leben von Frau 
Möbes noch nicht dageweſen. In einer Woche 
zwei Hochzeiten, auf die fie geladen war. Rojfels 


Hochzeit und Ottos Kochzeit. 


Nach dem ſchrecklichen Abenteuer an jenem 


‘Abend, das ihn, wenn es ruchbar wurde, aus 


ſeiner Carriere geſchleudert hätte, war Otto in 
ſich gegangen. f 
Kopf ſchlagen — ein für alle Mal. Sehr gut 
war es deshalb, daß er noch den Stoß Briefe 
aufbewahrte, die er von der Jeitungserpedition 


abgeholt hatte. Die Dame, für die er ſich endlich 


entſchied, war eine elternloſe Zörſtertochter von 
außerhalb, etwas älter als er ſelbſt und von 
etwas ſehr korpulenter Statur, aber mit fünf- 
tauſend Mark Dermögen. Sie hielt ſich in Berlin 


beſuchsweiſe bei einer verheiratheten Schweſter 


auf, die mit ihrem Gatten ein gutgehendes 
Bultergeſchäft hatte, die Annäherung geſchah auf 
eine zwangloſe Weiſe, indem die dame, nachdem 
Otto feine Offerte an fie abgeſchicht hatte ein Zu⸗ 
ſammentreffen in einer gewiſſen Conditorei vorſchlug 
— Erhennungszeichen das Taſchentuch in der Hand, 
Schon bei dem erſten Zuſammentreffen ergab es 


ſich, wie vorzüglich das jetzige fo glückliche Braut- 
paar zu einander paßte. 5 
dem er feine erſte Schüchternheit über wunden hatte, 


Als Otto nämlich, nach ⸗ 


zuder Taſſe Chokolade noch ein zweites Stück 
Kuchen beſtellen wollte, meinte Emma — ſo hieß 
das wäre ja nicht noth- 
wendig. Auch Emma war dafür, das man das 
Geld zuſammenhielt. Sie halle davon gehört, 
daß in der Werder'ſchen Kirche, am Werder⸗ 
ſchen Markt, die Brautpaare umſonſt getraut 


würden — ein Vortheil, den man alſo wahr- 
nehmen konnte, aber Otlo fand das doch 
nicht! ganz, wie er fagte, mit ſeiner ami- 


lichen Stellung vereinbar, und jo entiſchied 
man ſich, ſich als weites“, „drittes“. oder 
„viertes“ Paar trauen zu laſſen, dann konnte 
man die noch brennenden Kerzen und Lorbeer - 
bäume und die Blumen in der Kirche, die das 
erſte Paar bezahlte, umſonſt mitgenießen. Im 
übrigen erklärte Frau Möbes, nachdem fie Emma 
und Ottos neue Derwanbtſchaft kennen gelernt 
hatte, das er eine ſehr gute Wahl getroffen hatte. 
„Schön iſt fie nicht, das kann ihr der ärgſte 
Feind nicht nachſagen“, fo äußerte ſich Frau 
Möb:s über Emma — „aber da hafl du ganz 
recht darauf kommt's nicht an.“ So ließ ſich 
denn Frau Möbes ihr altes ſchwarzes Seiden. 
kleid zurecht machen. Es ſtammtie aus einer 
längn verſunkenen Zeit, als die Damen. 


Er mußte ſich Rofel aus dem 


ſehr traurige, giebt es doch kleinere Oriſchaften, 
in denen der Tagelohn ſelten 1,50 Peſeta (etwa 
gleich 1 Mh.) überſteigt, für Schulen, Altersver 
ſicherungen und ſo weiter iſt faſt nirgends ge⸗ 
ſorgt, und erſt in allerletzter Zeit iſt durch ein 
Geſetz über Frauen- und Kinderarbeit himmel- 
ſchreienden Mißſtänden Abhilfe geſchafft worden. 

Iſt der erſte Mai der Feſttag der Arbeiter, jo 
in der zweite dcs ſpaniſche Naſionalfeſt. Es iſt 
der Tag, an dem dereinſt die franzöſiſche Fremd- 
herrſchaft gewoltſam abgeſchüttelt wurde. Große 
Paraden finden ftatt. Alle öffentlichen Gebäude 
prangen im ZSlaggenſchmuck, die Balkons der 
Proathäujer find mit bunten Teppichen behangen 
und Kanonenſalven wecken die Langſchläfer. 
Gleichzeitig werden in faſt allen Kirchen Geelen- 
meſſen für die im Zreiheitskompfe gefallenen 
Helden geleſen und Kränze in feierlicher Prozeſſion 
auf ihren Gräbern niedergelegt. 


Der Monat Mai iſt überhaupt überreich an 
Jeſttagen für Spanien. Am 15. iſt die große 
„Feria“ in Madrid zu Ehren feines Schutzpatrons 
„San Zfidro”. Die Eiſenbahnen richten zu dieſem 
Tage ftark ermäßigte Preiſe ein, jo daß wohl 
Hunderttauſende aus den Provinzen herbei- 
firömen und Madrid ein jo reges Leben, ein fo 
ungeheures Gedränge aufweiſt, wie wohl keine 
zweite Kauptſtadt in Europa. — Am 17. Mai 
iſt der Geburtstag des kleinen Königs, der 
nun zu einem immer kräftigeren und hoffnungs⸗ 
volleren Knaben heronreift. In dieſem Jahre 
zum erften Male foll ein großer Empfang 
beim Hofe und ein Ball ftattfinden, Die eleganten 
Putzmacherinnen haben bereits furchtbare Eile, 
und die hoffähige Madrider Geſellſchaft befindet 
ſich in großer Aufregung. Auch die deutſche 
Colonie hat in dieſen Tagen ein ſchönes Feſt be- 
gangen: der deutſche Botſchafter hatte an alle 
ihre Mitglieder Einladungen zur Feier der 
Mündigkeitserklärung unſeres Kronprinzen er- 
gehen laſſen. : 

Uebrigens wäre es undankbar, wollten wir bei 
dieſer Aufzählung der Monaisgaben vergeſſen, 
daß uns der Mai auch die ſchöne Otero aus Paris 
nach Madrid gebracht hat. La bella Otero! dieſe 
berühmte Tochter des ſonnigen Spanien, der die 
Skandalchronik eine internationale Aureole ge- 
ſchaffen hat. Madame Otero iſt Strohwinwe: ihr 
reicher Freund, ein ruſſiſcher Kröſus, iſt an der 
Spitze eines Freiwilligencorps don 800 Mann 
nach Transvaal gezogen, um gegen die Engländer 
zu kämpfen, und hat ihren Bruder als Adjutanten 
mit ſich genommen. Incognito, wie eine wirkliche 
Prinzeſſin, hielt die Otero ihren Einzug in die 
ſpaniſche Haupiſtadt, begleitet von einem zahl · 
reichen Troß von Dienern und Zofen. Sie 
kommt, wie ſie ihren Freunden erzählt, diesmal 
nur in Beſchäften und um in voller Zurück- 
gezogenheit ein wenig Rube zu genießen; gleich 
zeitig will ſie dann auch ſchöne Nationaltrachien 
und Geſchmeide kaufen für ein Engegemen das 
‚fie für den kommenden Serbſt im Theater Ma- 
rigny in Paris angenommen hat. Za, die Otero 
iſt fehr ſtolz auf ihre Juwelen und behauptet, 
derer ſchon für mehr als acht Millionen Francs 
zu beſitzen, und da fie täglich ihren Schatz ver- 
mehre und nichts verkaufe (ob das wahr iſt 
Mademoijelle?), jo hoffe fie bald die ganz refpec- 
C A P 


table Zahl von 10 Millionen zu erreichen. 
Uebrigens ſei fie des flotten Chantant-Lebens 
recht überdrüjfig geworden, und fie trägt ſich mit 
dem Plane, bald Paris für immer zu verlaſſen, 
um in ihr geliebtes Heimathland, nach Spanien, 
überzuſiedeln, in Madrid einen ſchönen Palaſt zu 
kaufen und in „Gott wohlgefälligen Werken” 
ihren Lebensabend zu erwarten. Dorher aber 
verſpricht ſie ihren Madrider Freunden noch ein 
eigenes Theater zu miethen und ſich vom Publi- 
kum mit ihren ſchönſten und aus gelaſſenſten 
Tänzen zu verabſchieden. 

Wer irgend je die ſpaniſchen Tänze geſehen hat, 
der wird ihnen unwillkürlich den Vorzug vor 
denen aller anderen Länder, ſelbſt vor den 
ungariſchen Zigeunertänzen, geben müſſen; ſo 
unendlich viel Grazie, Leidenſchaft und Ausdruck 
liegt in ihnen. — Schon die reizende National- 
tracht, der kurze, in Gold- und Silberſtickerelen 
ſchimmernde Spitzenroch, die nette Fußbekleidung 
und die in zierlichem JFaltenwurf aufgeſteckte 
Mantilla gefallen. Dann beginnt die Muſik, zuerſt 
langjam und feierlich, bis dann plötzlich die 
Trompeten wie ein Triumphgeſchrei der ſiegenden 
Leidenſchaft dazwiſchen ſchmettern und nun mit 
den ſüßen, flehenden Accorden der @uitarren 
und Mandolinen abwechſeln. Jetzt bewegt ſich die 
Tänzerin, die Kaſtagneiten klappern rhythmiſch, 
fie iſt ganz Bewegung, Grazie. Kein Glied bleibt 
ruhig. Die Augen blitzen, der Mund lächelt. Sie 
tanzt nicht, fie ift jelbft die herrliche Ber körperung 
des ſpaniſchen Nationaltanzes. Olé-Nufe ertönen 
aus dem beaeifterten Publikum. dieſer Herr 
wirft ihr feinen Fut, jener eine Blume aufs 
Podium, und immer tanzend, biegſam und graziös 
hebt fie die Gaben vom Boden auf, küßt die 
Blume, 
will, und ſchleudert mit frohem Lachen den Hut 
wieder feinem Eigenthümer zu. DIE, ol& (bravo, 
bravo) und jelbji mancher verknöcherte Philiſter 
verliert für einen Augenblick feine grüne Brille 
und ſtimmt in die rauſchenden Bravorufe mit ein. 


Alles Schöne, Lebendige vermag den Spanier 
anzuregen. So mag es denn wohl auch kaum 
eine andere Nation auf der Welt geben, die eine 
gleiche Vorliebe für öffentliche Schauſpiele an den 
Tag legt. Die Begeiſterung für die Arena mit 
ihren bunten, wenn auch grauſamen Scenen, iſt 
genugſam bekannt, auch die 
finde! zahlreiche, enthuſiaſtiſche Anhänger. Das 
Spanien der Kunſt iſt ein wunderſchönes 
Spanien, von dem das Ausland bewundernd 
lernen kann, und um dieſem noch größete Fähig- 
Reiten zur Entwichlung zu verleihen, hat der 
neue Minifter für Unterrichtsweſen und ſchöne 
Künſte den Plan gefaßt, ein befonderes National- 
theater zu begründen, in dem nicht nur das 
ſpaniſche Drama Schauſpiel und Luſtſpiel, Pflege 
finden ſollen, ſondern auch der nationalen Oper, 
der „Zarzuela“ und dem Tanze, ſofern ſie einen 
Anſpruch auf „Kunſt“ machen können, eine Ent- 
‚midiungsftätle geſchaffen werden fl. 

Das intereſſanteſte Schauſpiel dieſes Monats 
wird von der Natur ſelbſt veranſtaltet und hat 
den beſonderen Vorzug, kein Eintrittsgeld zu 
koſten: die Sonnenfinſterniß vom 28. Mai, die 
für Spanien und Nordafrika eine totale ſein 
wird. So eine Sonnenfinſterniß ſcheint den 
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wenn fie eine Auszeichnung gewähren 


Schauſpielkunſt 


meiſten Spaniern noch immer ein ſehr unheim⸗ 
liches Ding zu ſein. Die jungen Mädchen, weng 
man ihnen davon erzählt, ſchreien erſchrecht a 
und bitten, man möchte doch nicht von fo furcht⸗ 
baren Dingen ſprechen, ja, man merkt, daß bie 
Kirchen jetzt eifriger als jepbeluht werden. Gewiß 
hängt dieſer Umftand mit der Furcht vor 
der Sonnenfinſterniß zuſammen. Erwartet 
nun das gewöhnliche Volk den 28. Mai mit einem 
gewiſſen Grauen, ſo thun doch andererſeits die 
Regierung und die gelehrten Geſellſchoften ihr 
möglichſtes, um alle Vorbereitungen zur Beob- 
achtung des intereſſanten Ereigniſſes zu treffen. 
und auch um den ausländiſchen Gelehrten und 
den zahlreichen Touriſten einen würdigen Empfang 
zu ſchaffen. Einer der Hauptbeobadtungspläße 
wird das ſchöne, in tropiſchem Palmenhaine ge- 
legene Elche ſein. Dort wird neden vielen aus- 
ländiſchen Aſtronomen auch der Herzog von 
Baiern, Gemahl der ſpaniſchen Infanta Donna 
Daz, erwartet. Auch der in feinen Schriften ſo 
überaus anregende franzöſiſche Gelehrte Camille 
Flammarion wird nicht ausbleiben. 

Wenn dann die Sonne nun ſiegreich die Finfter- 
niß wieder überwunden hat, hoffen wir, daß fie 
für Spanien auch zu einer neuen Sonne werde, 


die die allmähliche Auferſtehung des allen roman⸗ 


tifhen Landes beleuchtet. — Gerade in der letzten 
Zeit haben wiederholte Annäherungsverſuche 
zwiſchen allen ſpaniſchen Rafjen auf beiden Seiten 
des Ozeans ſtaltgefunden; demnächſt tritt ein 
„ſpaniſch- amerikaniſcher“ Congreß zufammen, der 
für dieſe Annäherung feſte Formen ausarbeiten 
ſoll, und ſobald dieſe gefunden und verwirklicht 
find, darf Spanien wieder mit gehodenem Muthe 
der Zukunft entgegenblichen. Das wäre für dies 
ſchwergeprüfte Land die ſchönſte Frühlingsgabe! 


Johannesburg. 


Johannesburg, die Stadt des Geldes, iſt eine 
der ſchönſten Städte der Welt. In der Schnellig⸗ 
keit des Wachsthums hält fie ſicherlich den Welt- 
record und ſteht ſelbſt Melbourne oder Chicago 
in dieſer Finſicht nicht nach. Dor dem Kriege 
betrug die Bevölkerung vielleicht eine Diertel⸗ 
million, darunter 80 000 Weiße. Aber noch im 
September 1886, alſo vor nicht ganz 14 Jahren, 
war Johannesburg nichts anderes als ein paar 
zerſtreut liegende Blockhütten längs der Minen. 
welche auf dem Grund und Boden liegen, die 
heute den Wemmer- und Ferreira-Geſellſchaften 
gehören. Damals hatte man noch keine Ahnung 
von der Exiſtenz des Goldes an dieſer Stelle, 
aber iobald der erſte Goldfund gemacht war, 
vergrößerte ſich die Stadt raſch bis zu der Aug 
dehnung, die fie heute hat. Johannesburg liegt 
am Südabhange der Witwatersrandberge, die zu 
den höchſtgelegenen Punkten des Transvaal⸗ 
gebietes gehören, und hier wurde im Dezemder 


1886 die eigentliche Hauptftadt Südafrinas auf 


dem unbewohnten Feld angelegt. Das Land, auf 
dem die Stadt erbaut wurde, war zu dieſer Zen 
fo wenig werth, daß Farmen für ein Ochſen⸗ 
geſpann aus einer Hand in die andere gingen. 
Aber ſchon 
Commiſſioner Street zwei Parzellen für rund 
eine halbe Million Mark verkauft und im Jahre 
1897 erzielte eine Parzelle in der Pritchard Street 


Märchenprinzeſſin aus. In der Hand hielt fie 
das ihr von Curt geſchenkte Brauſbouquet, Noſen 
‚und Mprihen und daran ein langes weißſeidenes 
Band. Roſen in der Hand — Roſen zu ihren 
Füßen — Roſen auf ihren Wangen! Ein lautes 
bewunderndes „Ah“ erhob ſich aus der Ver- 
ſammlung vor der Hausthür und ihr ſtattlicher 
Bräutigam hob fie in den Wagen hinein. Dann 
rollte der Wagen, hinter dem die Kinder ber- 
rannten, davon. ö 

Kuch in der Kirche hatte ſich eine anſehnliche 
Derſammlung bereits zuſammen gefunden, eine 
Berjammlung faſt ausſchließlich weiblichen Se- 
ſchlechts. Jedem Leſer, der in den Straßen von 
Berlin einmal ſpazieren gegangen iſt, find dieſe 
Damen, mei älteren Regiſters, darin ſchon be- 
gegnet. Sie halten Blumen feil. Durch die ganze 
Gilde hatte es ſich mit einer wunderbaren 
Schnelligtzeit verbreitet: „Noſen-Roſel verheirathet 


röcke noch viele Falten hatten, aber dies hatte 
nun fein Gutes, denn in Folge deſſen beſaß es, 
um ſchön moderniſirt zu werden, genug Stoff 
dazu. Rock und Taille verſah die Schneiderin 
mit je drei Neihen ſchwarzſeidener Ziehbändchen 
und Otto konnte ſtolz auf die Erſcheinung ſeiner 
Tante ſein. Der geringeren Unkoſten halber 
wurde die Hochzeit nicht in einem Hotel, ſondern 
in dem neuen Heim des jungen Paares gefeiert, 
Als die Hochzeitsgeſellſchaft es durchmuſterte, 
blieb Tante Möbes plötzlich ftehen. 

„Alſo das haft du dir noch aufgehoben“, fagte 
ſie und ihre Bliche waren auf ein von einem 
roſa Bande umwundenes Chokoladenei gerichtet, 
das über einem der funkelnagelneuen Möbel- 
ſtücke, dem Bertikom, hing. 

Otto wurde roth. 

„Na., ja“, fügte Tante Möbes hinzu, 
Jortwerjen iſt's auch zu ſcha de.“ 


„um 


„Das iſt doch ein Oſterei“, ſagte Emma, als ſich.“ Ebenſo prompt war auch der Tag, die 
dann in ſpäter Stunde das neu vermählte Paar Stunde der Hochzeit und die betreffende Kirche 
endlich allein war, „was meinte denn deine ] bekannt geworden. Aber auch eine kleine 
Tante damit?“ ö Schaar von Herren hatte ſich eingefunden, 

„Ach nichts“. erwiderte Otto ungeduldig. Curts alte Freunde und andere mit freundlich 

„Dielleicht kann man's noch eſſen“, meinte lächelnden, erwartungsvollen Geſichtern, die der 


Emma. 

Etwas in Otto fträubte ſich gegen Emmas Vor- 
ſchlag. Er erwiderte, daß es dazu jedenfalls zu 
altbacken ſein würde. 

„Wenn es noch länger hängt, wird es noch 
mehr altbacken“, entgegneie Emma. 

Mit dieſen Worten nahm ſie das Ei von dem 
Nagel herunter und brach es mitten entzwei in 
zwei Hälften; die eine für ſie ſelbſt, die andere 
für Otto. 

„Das Band kann man auch noch verwenden, 
das bind' ich um den Handſpiegel“, ſetzte fie hinzu. 

Es war die einzige und letzte Erinnerung, die 
Otlo an Rojen-Rofel ſich bewahrt hatte. Nun 
mußte er dieſe Erinnerung verzehren, ſo war es 
der Wunſch ſeiner Frau. „Siehſt du“, ſagte 
Emmo, „es hat noch ganz gut geſchmeckt.“ 

Zwei Tage ſpäter hielt in einer der freund- 
lichen, hellen, breiten, ſauberen, neugebauten 
Straßen in Schöneberg vor dem Eckhauſe an 
der rechten Seite, von deſſen oberſten Balkon in 
bunter Fülle die Blumen herunter leuchteten, ein 
Brautwagen, und zwar einer erſter Klaſſe mit 
zwei prächtigen Apfelſchimmeln, denn Schimmel 
bringen dem jungen Paare Glück, mit blauer Seide 
aus geſchlagen, die Fenfter mit weißen Gardinen, 
und hinten einen gallonirten Diener. Dor der 
Kausthür drängte ſich eine Schaar von Frauen 
und Kindern und endlich hieß es: „Sie kommen!“ 

Die Treppe war mit Rojen beftreut, denn alle 
Hausbewohner hatten dieſes hübſche Mädchen 
llebgewonnen und fogar die Portiersftr au, obwohl 
ſie ſieben Kinder bejah, hatte dazu beigefteuert 
und erklärt: „Das laß ich mir nicht nehmen.“ 

Rojel, im Brauigewande, wie fie von Curt ge- 
leitet nun die Treppe berabkam, ſah wie eine 


geneigte Leſer bisher nur an einem gewiſſen alt- 
modiſchen Tiſch, der mit guten Meinflaſchen beſetzt 
war, zu ſehen bekommen hat. Alle dieſe Herren 
waren, obwohl ſie von dem Bräutigam, da ihm 
feine Mittel eine ſolche Opulenz nicht geſtatteten, 
keineswegs eingeladen worden waren, doch 
ſämmtlich im Frack. 5 

Endlich hörte man einen Wagen heranrollen, 
nicht wie die anderen Wagen, die Droſchken und 
Taxameter. ſondern leicht und ſchnell, der mit 
einem Rucke hielt. Dann öffnete ſich die Kirchen ⸗ 
thür — das Brautpaar kam herein. Eine feier⸗ 
liche Stile legte ſich über die Derjammlung und 
der Küſter führte das Paar zum Altar. In einige 
Derlegenheit kam dieſer Beamte, als er den 
geladenen Gäſten die Stühle anweiſen wollte — 
die ſtatiliche Reihe rechts für die damen und die 
ebenfalls ftattlibe Reihe links für die Herren, 
nachdem er bereits vorher auf jeden Stuhl das 
Blatt mit dem Geſangliede vertheilt hatte, denn 
es waren überhaupt nur zwei ſolche Gäſte da, 
ein Herr und eine Dame. Frau Möbes preßte 
ihr Taſchenluch an die Augen — jetzt ſchon, was 
eigentlich gegen jedes Herkommen war, denn 
geweint wurde ſonſt erſt bei und nach der An- 
ſprache des Herrn Predigers, der jetzt die Bibel 
im Arm, aus der Altarthüre trat. Unbeweglich 
wie ein Marmor bild ſaß Rojel auf ihrem Stuhl 
und ſah auf den Strauß in ihrer Hond. Der 
Spruch, über den der Herr Prediger 
redete, war ein Spruch Salomonis und hieß 
„Denn Weisheit iſt beſſer, denn Perlen, und alles 
was man wünſchen mag, kann ihr nicht gleſchen“ 
und Rofel hatte ſich dieſen Spruch, als der Herr 
Prediger fie vor der Hochzeit zu ſich kommen lie, 
felbft gewählt. Dann erklang die Orgel und die 


ee eee 
ganze Gemeinde ſang das Lied, das auf dem 
Blatte ſtand, aus voller Kehle mit: „Lobe den 
Herrn, den mächtigen König der Ehren“. Einige 
von den alten Frauen hielten das Blatt auch 
verkehrt, aber fie konnten das Lied auswendig. 
ſo oft hatten ſie ſchon, wenn ſie in den Kirchen 
eine Hochzeit mit feiern konnten, mitgeſungen. 
Und dann ſprach der Prediger über Curt und 
Rojel den Segen und fie tauſchten die Ringe und 
die alten Frauen ſchluchzten alle und noch einmal 
erbrauſte die Orgel und der Geſang und das 
Brautpaar verließ den Altar. 

Niemand von allen Derſammelten aber hatte 
einen alten Herrn geſehen, der ſchon vor geraumer 
Zeit ganz leiſe in die Thür getreten war und 


hinter einem Pfeiler der ganzen Trauung von 


Anfang bis Ende deigewohnt halte. Als der 
Prediger den Spruch erwähnte „denn Weisheit 
iſt beſſer, denn Perlen, und alles, was man 
wünſchen mag, kann ihr nicht gleichen“, nickte er 
vor ſich hin und feine Augen glänzten. Jetzt aber, 
ols das Brauipaar den Altar verließ, trat er hinter 
dem Pfeiler hervor und ftellte fih dem Paare 
mitten auf dem Teppich in den Weg. - 

„Dater!“ rief Curt. 

Herr Beſenkamp aber zog ſeinen Sohn an feine 


Bruſt. 

„Ich hab' dich auf die Probe ſtellen müfjen“, 
ſagte er, „nun glaube ich's, nun ſehe ich's, daß du 
ein Mann geworden biſt. Ja — Weisheit iſt beſſer 
‚als Perlen.“ * 

Ausführlicher hatte ſich der alte Herr heute 
Morgen feinem alten Zreunde Winkelmann 
gegenüber geäußert: „Wenn er Mariechen nicht 
geliebt hat, fo war es gut, daß ihr Verhältniß 
noch bei Zeiten, ehe es zu ſpät war, auseinander 
ging. Wenn er ſich eine andere in den Kopf geſetzt 
hat, ſo habe ich als Vater nur zu prüfen, ob das 
nicht bloß wieder einer ſeiner alten leichtſinnigen 
Streiche iſt und ob das Mädchen ihm und ſeinem 
Namen nicht zur Unehre gereicht, Sie iſt arm — 
das iſt ſeine Sache, Aber ſie hal das Höchſte über 
ihn vermocht, was ich mir jemals von ihm 
wünſchen konnte. Sie hat in ihm geweckt, was 
wir alle brauchen, um auf alles gerüftet zu fein, 
ſeine ernſte Kraft, das Gefühl ſeiner Pflicht 
gegen ſich und feine Mitmenſchen und die Ein- 
ſicht, daß unſer Glück nicht von außen, ſondern 
von innen kommt. Ich muß dieſem Mädchen 
dankbar fein!” — . 

Herr Beſenkamp küßte feinen Zungen und 
dann zog er Rojel an fein Her; und küßte fie 
gleichfalls, denn file war nun ſeine Schwieger⸗ 
tochter. Die Orgel klang noch immer, aber der 
Geſang war verſtummt. die ganze Gemeinde um- 
drängte das Paar. Die Kircdenthür that ſich auf 
und in dem Rauſch, der Rojel umfing, ſah fie 
unter ihren Füßen lauter Rojen blühen, die aber 
keine Dornen hatten — jetzt keine mehr. 

4 — 


im Januar 1895 wurden in der 


e 


* 


F 


zZ 


den Preis von 800000 Mk, Die Größe diefer 
Parzellen beirug 50 Quadratfuß und im Winter 
und Frühling 1886/87 wurden 1800 dieſer Looſe 
verfteigert. Aus dieſen kleinen Anfängen auf 
der weiten Haide des hohen Deldt wuchs dann 
in dieſen wenigen Jahren eine Stadt heraus, 
welche manchen Städten der alten Welt gleich- 
Kommt, fie ſogar durch die ſauber angelegten 
Straßen und großartigen Bauten übertrifft, Heute 
bedeckt die erſt 14 Jahre alle Stadt eine Boden- 
äche von annähernd 10 Quadratkilometer mit 
Kilom. Straßen und 84 Morgen Parkanlagen. 
Der Werth der Gebäude der Stadt, was ſie im 
Mai 1896 geworden war, betrug 1898 300 Mill. 
Mark und iſt im fortwährenden Steigen be- 
griffen. 800 Mil. Me an Gebäulichkeiten auf 
dem Deldt, das mit den elenden und vernach⸗ 
käſſigten Hütten der Boeren-Gquatters 15 Jahre 
vorher mit 200000 M. als viel zu iheuer be» 
zahlt bezeichnet wurde! Jetzt if es das Centrum 
der Goldminen, die ſich fait 200 Kilom. weit nach 
Oſten und Weſten erftrecken und der Welt alljährlich 
Millionen über Millionen in baarem Gelde zuführen. 
——— — üm̃ e , . ee 


Coloniales. 


„ fueber den Tod des Oberleuinants Plehn]. 
der auf einer Expedition in Südkamerun ge- 
fallen in, veröffentlicht das „Colonialbi.“ Tage- 
buchblätter des Sanitätsunterofſiziers Peters, der 
den Oberleutnant auf dem Zuge begleitete. Am 
28. November erreichte die Expediſion in Be- 
gleitung des Stationschefs v. Lüdinghaufen und 
von nahezu 1000 Kriegern die Dörfer Bingi und 
Mononoro. Don der erſten Farm des Dorfes 
Digai wurde plötzlich auf die Expedition gefeuert. 
Unter Führung des Oberleumnants Dr. Plehn 
wurde die erſte Pallifade, nach kurzem  Feuer- 
gefecht auch die zweite Palliſade mit „Hurrah“ 

etürmt. Vor der dritten Palliſade empfing die 

oldaten ein raſendes Feuer aus Steinſchloß⸗ 
gewehren und ein Hagel von Pfeilen, wodurch 
einen Augenblick das Vordringen aufgehalten 
wurde. Trotz mehrfacher Bitten, ſich nicht ſo zu 
exponiren, verharrte Oberleutnant Dr. Plehn auf 
feinem Platze dicht bei der dritten Palliſade und 
dirigirte mit der größten Ruhe das Feuer der 
Soldaten. Plötzlich erhielt Plehn auf eine Ent- 
fernung von etwa vier Meter einen Pfeilſchuß in 
die rechte Seite. Er riß ſich den Pfeil aus der 
Wunde und ging noch mit „Hurrah“ gegen die 
letzte Palliſade vor. Ihren Führer wanken 
ſehend, ſtürmten die Sergeanten Buary, 
Quotiomie und der Gefreite Georg todesmuthig 
gegen die über zwei Meter hohe Palliſade vor 
und ſprangen hinüber. Durch das hervorragende 
Beispiel ihrer Unteroffiziere ermuthigt, folgten 
die Soldaten auf demjeiben Wege. Es entſpann 
dich hinter der Palliſade und dem davorliegenden 
Blockhauſe ein ſehr hitziger Kampf, theilmeije 
Kandgemenge. die Eingeborenen wurden nach 
tapferſter Gegenwehr aus dem Blockhauſe ver- 
trieben und weiter in das Dorf zurückgedrängt. 
Oberleutnant Plehn ging allein in das Block- 
baus, jede Hilfe verſchmähend, wo er gleich 
‚darauf auf einer Bank verſchled. Kaum hörten 
die Soldaten von dem Tode ihres fo fehr ver- 
“ehrien Führers, fo drangen fie unter meiner 
Führung mit einer fo großen Wucht und unbe- 
E er Wuth gegen die Eingeborenen vor, 

5j dieſelben auseinandergeſprengt wurden. Das 
anze Gefecht hat ungefähr 1½ Stunden ge- 
1 Im Dorfe felbft wurden über 200 Zodte 
gezählt, Der ſchwarze Koch, der faſt an dem 
ganzen Gefecht mit großem Muihe Theil ge- 
nommen halte, wurde durch zwei Lanzenſtiche 
ſchwer und drei Soldaten leicht verwundet. Aus- 
genommen der Koch, der in einer Hängematte 
9 werden mußte, find die Derwundeten 
marſchfähig geweſen. Das Dorf hatte mindeftens 
200 große, runde Haufjahütten, welche bis auf 
“einen geringen Theil, die auf Bitten des Chefs 
"son Bertua als Unterkunftsort für feine Leute 
gehen gelaſſen, niedergebrannt wurden. 


Don der Marine. 


9 Niet, 8. Juni. Das in Danzig erbaute neue 
Kanonenboot „Tiger“ wird, wie nunmehr end- 
| giltig befiimmt, am 16. Juni die Ausreije nach 
‘ Dftafien antreten. — Der große Kreuzer „Fürſt 
Bismarck“ erzielte auf feiner heutigen letzten 
forcirten ſechsſtündigen Probefahrt eine Ge- 
ſchwindigkeit von 19 Seemeilen in der Stunde. 
Das Schiff wird jetzt für die Reiſe nach Oſtaſien 
; ausgerüftel, 


Deutſches Reich. 


e Berlin, 8. Juni. Der hieſige Correſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſchreibi ſeinem latte, 
ein „hervorragender Offizier“ habe ihm ver- 
sichert. „daß das ganze preußiſche Dffiziercorps 
Bewunderung für die Strategie des Lord 
Roberts hege und daß er in der deutſchen 
Armee als ein höchſt fähiger General angeſehen 
werde“, Sobald Lord Roberts das Commando 
übernommen habe, äußerte Kaiſer Wilhelm, 
daß die Boeren nicht die geringſte Ausſicht auf 
Erfolg hätten. Der einzige Punkt, in dem der 
Kalſer und feine Offiziere ſich geirrt hätten, ſei 
die wahrſcheinliche Dauer des Krieges geweſen. Der 
Raijer habe nämlich geglaubt, daß er mindeſtene 
bis zum Herbfte dauern werde. Der Kaiſer habe „mit 
tiefem Bedauern“ von den Niederlagen der Eng- 
känder vernommen und habe ſich dann über 
die Siege derſelben gefreut. „Ich kann ver- 
ſichern“ fo ſchließt der Corxeſpondent, „daß es 
im deuiſchen Reiche keinen Dann giebt, der 
mehr befriedigt geweſen iſt über die Einnahme 
Pretorias als Kaiſer Wilhelm ſelbſt. Dieſe Ge⸗ 
fühle hat er wiederholt gegenüber feinen Ber- 

wandten in England und jedem britiſchen Offizier, 
mit dem er während des Krieges verkehrt hat, 
ausgedrückt.“ 

Ob und wieweit dieſe Mittheilungen authen⸗ 
uſcher find als die ähnlichen von früher, die 
meiſtens von der einen Seite ebenſo lebhaft be- 
firitten, wie von der anderen aufrecht erhalten 
wurden, entzieht ſich freilich der Controle. 

— Nach dem „Berl. Lok.-Anz. “ darf die Gefahr 
des Generalfireikes der Bäcker als beſeitigt 
betrachtet werden, da die Generalverſammlungen 
der Meifter und Geſellen der Einigung ſicher zu- 
ſtimmen werden. f 

„[Kaiſerbegegnung in Wien.] Don einem 
neuen Termin der Kaiſerbegegnung in Wien 
wird jetzt in öſterreichiſchen Blättern berichtet. 
Es heißt da, Kaiſer Wiſhelm werde, begleitet vom 
deutſchen Kronprinzen, im September einen Be- 
ſuch beim Kaiſer Franz Joſef abftatten. Ob dieſe 
Angaben begründeter find, als die vielen vor⸗ 
derigen, wird man — im September erfahren. 


» ſueber das Befinden des Königs Otto von 
Baiern] will die ſocialdemokraliſche „Leipziger 
Volkszeitung“ Folgendes erfahren haben: „Dieſe 
Nachricht (von einem Blaſenkrebsleiden) iſt, wie 
ich aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahre, richtig. 
Das Leiden if unbedingt ködtlich. Es kann ſehr 


raſch zum Ende führen, kann ſich aber auch? 


noch Donate lang hinziehen.“ Das Leipziger 
ſocialdemokratiſche Organ ſagt dann noch Der- 
ſchiedenes über die Thronfolge und meint, die 
dem gegenwärtigen Miniſterium naheftebenden 
Kreiſe colportiren, daß der Regent und Prinz 
Ludwig auf die Königswürde verzichten würden 
u. ſ. w. Es widerſtrebt uns, bemerkt dazu die 
„Neue Baieriſche Zeitung“ auf ſolche Behaup- 
tungen einzugehen, die ohne jeden Untergrund 
find. Das Blatt meint, Baiern gehe ziemlich be- 
wegten Zeiten enigegen. darin wird es ſich 
irren, denn die Thronfolgefrage wird dereinſt 
den correcten vorgezeichneten Weg der Löſung 
gehen, ohne daß irgendwie eine poliliſche Er⸗ 
regung im Lande ſich fühlbar machen wird. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 9. Juni. 


* [Die Panzer-Kanonenboote! find von ihrer 
Schießübung bei Rofitten hierher zurückgekehrt. 
Sie werden demnächſt zu Uebungszwecken nach 
Kiel gehen. — 


* [Helas Bedeutung und Zukunft.] Ueber 
dieſes Thema hat im Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Derein Korveiten-Kapitän 3. D. Dar mer. Küſten⸗ 
bezirks-Inſpektor für Oft- und Weſtpreußen, einen 
Vortrag gehalten, der jetzt gedruckt in den Mit- 
theilungen des Bereins vorliegt. Wir enmehmen 
demſelben Folgendes: 

Der Wald auf der Halbinſel Hela ſpielt in der Ge- 
ſchichte derſelben eine wichtige Rolle. Ohne den Wald 
wäre es nämlich nicht möglich, die für alle Winde 
bloßliegenden Sandmaſſen in nur beſchränkten Feſſeln 
zu halten. Die Halbinſel Hela darf nicht durchbrochen 
werden; fie bildet den natürlichſten und beſten Schutz 
zur Einfahrt in die Weichſelmündungen und hält von 
dieſen die an der ſüdlichen Oſtſeeküſte allgemein vor- 
herrſchend nach Oſten ſetzende Küſtenſtrömung fern. 
Derfandungen, wie fie in den Seegaten von Pillau und 
Memel und in den Einläufen zu den pommerſchen Häfen 
faſt alljährlich auftreten und im letzten Jahre den Ein- 
lauf nach Memel von 6 auf 4½ Meter und den nach 
Pillau von 7 auf 6 Meter verflacht haben, kennt man 
in Neufahrwaſſer nicht. Und dies allein verdankt Danzig 
der Halbinjel Hela. Die Behörden haben die Pflicht, die 
Halbinſel zu erhalten. Daß die Geſellſchaft „Weichſel“ 
auf Hela ein Seebad eingerichtet, 1898 dort ein Kurhaus 
erbaut und regelmäßige Dampferverbindung mit dem 
Badeorte eingerichtet hat, ift bekannt. Helas Bedeutung 
liegt jedoch nicht allein in ſeiner Eigenſchaft als Bad. 
Hela ift ein rechter Fiſcherort und dafür, daß er 
dies in erfler Reihe bleibt, follten alle, die dazu bei⸗ 
tragen können, ſorgen. 3 

Für die Zwecke einer Zentrale für die Dftfee- 
ſiſcherei in Hela in ganz Preußen der am 
günſtigſten liegende Hafen. Don der Stolper 
Bank und dem füdlihen Theile der Mittel-Bank 
liegt es co. 70 Seemeilen, von den flachen 
Stellen der Mittel-Bank und der Hoborg-Bank 
ca. 100 Seemeilen entfernt. Vor Stolpmünde, 
welches ja auch günftig liegt, hat Hela den Bor- 
theil, daß auch bei nördlichen Stürmen das Ein- 
laufen in den Hafen immer ausführbar iſt, den 
Nachtheil, daß Hela die Eiſenbahnverbindung fehlt. 
Im Sommer aber bat Hela bereits täglich regel- 
mäßige Derbindung mit Neufahrwaſſer und 
Danzig, im Winterhalbjahr fahren die Dampfer 
der Weichſelgeſellſcaft noch nicht regelmäßig, 
jedoch nicht mehr ſo ſelten, als früher. Zur Zeit 
lebhaften Jiſchfangs find oft nicht ein, ſondern 
. Dampfer in Hela zu ſehen. 

ls erforderliche Anlagen, um den oben ge⸗ 
kennzeichneten Zweck zu erreichen, führt Redner 
folgende an: eine Siſch - Kuktionshalle, ein 
Räucherhaus für warme und kalte Näucherei, 
eine Bratlerei und Marinir Anftalt 
Tiſchlerei und Böttcherei, ein Kaltlufthaus, 
ein Pökel- und Salzhaus, ein Eisſpeicher, 
Pack-, Lager- und Derſandräume, ein Wohnhaus 
für die Beamten, ein Ziſcherheim, Poſt und 
Telegraph in die Anlage einzuführen, iſt dringend 
erwünſcht, eine Zeldbahn vom Hafen nach den 
Anlagen, Bohrung eines Brunnens. Auch Platz 
für die Anlage einer biologiſchen Fiſchereiſtation 
follte offen gehalten werden; die Bedeutung einer 
ſolchen für die mittlere Oſtſee möchte ich der von 
Helgoland für die Nordſee gleihftellen, Anlage 
einer meteorologiſchen Station zum Studium der 
DOftfeeftürme, Anlage von Thran- und Leim- 
kochereien aus Fiſchabfällen. Anlage zur Be⸗ 
reitung von Düngemitteln aus den Ziſchabfällen. 

Die Ausarbeitung der Pläne u. ſ. w. ſollte einem 
mit der Materie vertrauten Baubeamten, der der 
Unterſtützung ſeitens Sachverſtändiger bedarf, über- 
tragen werden. Die Erbauung einer Fiſchverwerthungs⸗ 
anſtalt in Hela würde am beſten vom Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten als Beſitzer des 
Grund und Bodens auf Helo, zu deſſen Reſſort auch 
die Küſtenfiſcherei gehört, mit Zuſchuß von Seiten des 
deuiſchen Reiches ausgeführt werden können. Die Ber- 
wendung der für Hebung der Hochſeeſiſcherei vom 
Reichstage bewilligten Mittel in Höhe von 400000 MR. 
jährlich für dieſe Ziele erſcheint zuläſſig, Es würde 
zweckmäßig ſein, die Zuwendung eines Zuſchuſſes von 
100000 Mu. für Hela ins Auge zu fallen und das 
Geld vielleicht auf zwei Jahre zu vertheilen und im 
laufenden Jahre nur 50000 Mk. zur Verwendung zu 
bringen. Auch eine Poſtſtraße auf Hela zu errichten, dürfte 
erforderlich ſein. Nach Fertigſtellung der Anlagen 
würden dieſelben gegen Pacht wie die Anlagen im 
Ziſchereihafen von Geeſtemünde einer Genoſſenſchaft 
der Helenſer Fiſcher und ſonſtiger Intereſſenten zum 
Betriebe zu übergeben ſein. 2 

Die Ergiebigkeit der Fiſchgründe bei Hela iſt nach an. 
geſtellten Ermittelungen eine ſehr große. Man hat 
berechnet, daß an der oſt- und meſſpreußiſchen Küſte 
98,8 Quadratmeilen — 510750 Hectar Meeresfläche 
beſiſcht werden. Nach fünfjährigen Beobachtungen in 
Hela wurden um Hela herum auf einem 1 von 
7200 Hectar im Durchſchnitt 227 900 Kilogr. Fiſche ge- 
fangen, alſo 31,6 Kilogr. pro Kectar. Dom April 
1898 bis zum März 1900 wurden 69 340 Kilogr. Lachſe, 
397 208 Schock Heringe, 44 Schock Barſche, 47329 
Schock Flundern, U Schock Butten, 160 Schock Maififche, 
164 100 Kilogr. Aale, 60 Schock Schnäpel und 450 Tonnen 
Gprotten im Geſammtwerthe von 660 111 Mk. gefangen, 


8 [Der Kalte-Kinder- Verein] hielt am Donnerstag 
Nachmittag im „Jünglingsheim“ feine Vierteljahrs - 
verſammlung ab, die von den Mitgliedern und den 
Gemeindeſchweſtern zahlreich beſucht war. Auf den 
Antrag eines Mitgliedes wurde einer Haltefrau, die 
beſondere Sorgfalt auf das ihr übergebene ſchwächliche 
Kind verwendet hat, eine Prämie von 10 Mk. be- 
willigt. Mehrere derartige Anträge wurden ange- 
meldet. Bei den mehreren Hundert Kindern, die von 
den Mitgliedern beſucht werden, kommt es häufig vor, 
daß die Kaltefrauen um Kleidungsgegenſtände bitten. 
Der Derein bittet deshalb auch Nicht-Mitglieder, 
Kleider, Wäſche und Schuhe für Kinder bis zum Alter 
von ſechs Jahren dem Verein übergeben zu wollen. 


mit 


Es find bereit, die Sachen in Empfang zu nehmen: 
Frau Boie (Heil. Leichnamshoſpital 8), Frau Dieball 
(Münchengaſſe 12), Frau Scheffen (Straußgaſſe 9) 
und Frau Schlücker (Holzgaſſe 7). 


© lCentral-Vermiethun mtoir für Wohnungen 
und Geſchäftslokale] Unt dieſer Firma hat Herr 
Joſeph Bariſch hierſelbſt (Hundegaſſe) ein Wohnungs- 
Vermiethungscomtoir eröffnet. Von dem Gomtoir 
werden die zu vermiethenden Wohnungen genau be- 
ſichtigt, ſowie kleine Skizzen angefertigt, ſo daß dadurch 
die Miether ein genaues Bild der zu vermiethenden 
Räumlichkeiten vor Augen haben. Zur Bequemlichkeit 
iſt das Comtoir auch bereit, die Schlüſſel der leer- 
ftehenden Wohnungen und Geſchäftslokale an ſich zu 
nehmen. Das Honorar iſt für die Vermiether ſehr 
enn für die Miether ſoll die Vermittelung gratis 
ein. 


d. [Ruinen.] Bei dem Abbruch des Hauſes Fiſch⸗ 
marki 12 iſt ein Stück der alten Stadtmauer ſichtbar 
geworden. Nach Zerſtörung des Schloſſes ſcheint die- 
ſelbe von dem Kausthor nach dem Schwanthurm ge- 


führt zu haben. 


Aus den Provinzen. 

Inowrazlaw, 6. Juni. Der Vollziehungsbeamte A. 
ſaß gerade beim Skat, als ihn der Polizeicommiſſar 
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder verhaftete, 
Bis jetzt find etwa 700 Mk. Unterſchlagungen auf ⸗ 
gedeckt. Die Sache kam dadurch ans Licht, daß ein 
Steuerzahler aufgefordert wurde, einen Betrag zu ent- 
richten, den er bereits bezahlt hatte. 


Vermiſchtes. 


Das Knieſtück. 5 

Aus Preßburg wird dem „Neuen Wien. Tabl.“ 
beſchrieben: Gegenwärtig wird in der Umge⸗ 
gung des Corpscommandanten 33 N. Erzherzog 
Friedrich viel über die Antworten eines Rekruten 
gelacht, die der Erzherzog jüngſt gelegentlich einer 
Inſpicirung im Bereiche ſeines Corps erhielt. Es 
war bei einer Kaſernen-Inſpection. In einem 


Mannſchaftszimmer hing ein Porträt des Corps - 


commandanten, ein Oelfarbendruch, an der Wand. 
Erzherzog Friedrich, der ſich durch verſchiedene 
an die Mannſchaft gerichtete Fragen von deren 
Orientirtheit über militäriſche Dinge und fpeciell 
über die Chargengrade der Vorgeſetzten zu über- 
zeugen pflegt, fragte einen in der Nähe ſtehenden 
Rekruten, wenn das Bild vorſtelle. Der Rekrut 
gerieth einigermaßen in Verlegenheit. Er ſah 
bald den Herzog, bald das Bild an, und ſagte 
dann pfiſſig lächelnd zum Erzherzog: „Das fan ja 
6.” — „Na ja“, meinte der Erzherzog lächelnd, 
„das iſt wohl richtig. Aber ſage mir doch, was 
für ein Unterſchied zwiſchen mir und dem Bilde 
iſt?“ Das Bild ſtellte nämlich den Erzherzog noch 
in der Zeldmarſchallleutnants-Uniform dar. Dieſer 
hat zwei Sterne am Kragen, während die des 
Feldzeugmeiſters deren drei . befißt, Der Rekrut 
aber war nicht im Stande, den Unterſchied in der 
militäriſchen Diſtinction herauszufinden. Er ließ 
ſeine Blicke zwiſchen dem Erzherzog und dem Bilde 
hin- und herwandern, konnte aber nichts finden. 
Die Vorgeſetzten, die dem Burſchen helfen wollten, 
deuteten verftohlen nach ihren Halskragen, aber 
er wollte nicht begreifen. Endlich ſchien ihm ein 
Unterſchied einzufallen, denn als der Erzherzog 
die Frage wiederholte: „Alſo was iſt für ein 
Unterſchied zwiſchen mir und dem Bilde?“ da 
platzte der Burſche, auf das Bild deutend, mit 
der Antwort heraus: „Dort hab’n G' kane 
Fiah.” Das Bild war ein Knieſtück. Große Keiter- 
heit folgte der Antwort des ſcharfſinnigen jungen 
Mannes. N 


Das Geheimniß des langen Lebens. 


Der auch im Auslande bekannte Arzt Dr. Pearſons 
in Chicago hat jetzt ein Alter von 80 Jahren er- 
reicht und neulich ſeine unerſchütterliche Abſicht 
ausgeſprochen, bis zum Alter von 100 Jahren zu 
leben. Er iſt ein Sonderling, wie es auf der 
Welt keinen einzigen ſeinesgleichen geben dürfte. 
Er beſaß ein Vermögen von 14 Millionen, das 
er für die verſchiedenſten Zwecke verſchenkt hat. 
Erſt kürzlich erregte er dadurch Aufſehen, daß er 
es ablehnte, dem Dewen-Ausjhuß beizutreten, 
weil er ſonſt vielleicht ſeinen Nachmittagsſchlaf 
aufgeben und auf dieſe Weiſe ſeinen auf ein 
langes Leben abzielenden Grundſätzen untreu 
werden müßte. Seine Theorie des langen Lebens 
bat er in eine Reihe, von hygieniſchen Axiomen 
zuſammengefaßt, über die er ſich neulich in der 
Zeitſchrift „Phyſician and Surgeon“ ausgeſprochen 
hat. Einige dieſer Sätze verdienen eine Wieder- 
gabe. Es heißt da: die meiſten Menſchen graben 
ihre Gräber mit ihren Zähnen. Keine Torte oder 
Kuchen, dann auch keine Krankheiten oder 
Schmerzen! Laß dich niemals in Furcht jagen 
und laß dich niemals aufregen, jeder Augenblick 
des Derdruſſes führt zum Derluſt einer Spanne 
deines Lebens! Wenn du dich erkältet haft, fo 
nimm Chinin und iß eine Zwiebel! Gieb dein 
Geld weg, das macht Freude und hilft zur Ver- 
längerung des Lebens! Trinke weder Thee noch 
Kaffee, fie greifen das Herz an! Die Kost von 
Gemüſen und Früchten wird den Menſchen zur 
Erhaltung der Jugend helfen, ſie iſt bejjer als 
ein Jungbrunnen oder alle mediziniſchen Bäder. 
— Was wird Dr. Pearſons nun erfi zum Beſten 
geben, wenn er wirklich 100 Jahre alt werden 
ſollte? N 


Kleine Mittheilungen. 

»Eine Pauke als kaiſerliches Geſchenk.] 
Bei Gelegenheit der letzten Hofjagd in den Forſten 
des Hausminiſters Grafen v. Wedel auf Piesdorf 
hatte der Kaiſer dem Schülerchor der 2. Bürger- 
ſchule zu Eisleben eine Pauke verſprochen. Das 


Geſchenk iſt nunmehr beim Leiter des Schüler 


Mufikcorps, Lehrer Gottſchalk, eingetroffen. Die 
Pauke ſoll zum erften Male aus Anlaß des am 
12. d. Mts. ſtattfindenden Beſuches des Kaiſer- 
paares zur Theilnahme an der 700 jährigen Jubel ⸗ 
feier der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden 
Gewerkſchaft zu Eisleben in Gebrauch genommen 
werden. 5 

* (Die Entſcheidung im Mordprozeß Gönezy! 
feht bereits in der nächſten Woche bevor. Mit 
einem Briefe, welcher recht deutlich die Stimmung 
des zum Tode verurtheilten Raubmörders wider 
fpiegelt, überſandte Gönchi feinem Verteidiger 
die Benachrichligung der Oberreichsanwallſchaft, 
daß in ſeiner Sache der Termin vor dem zweiten 
Straſſenat des Reichsgerichts zur Derhandlung 
der von ihm gegen das Todesurtheil eingelegten 
Repiſion auf den 12. d. M., Dormitags 9 Uhr, 
anberaumt worden iſt. 

Nombach, (Lothr.), 8. Jun. Geſtern Abend 
verurſachte in dem hleſigen Hochofen ein herab- 
fallender OGußblock eine Exploſion, bei welcher 
drei Arbeiter getödtet wurden. Ein vierter 
Arbeiter fon in die DOfengluit «rBürst und ver- 
brannt fein 


* Aus Brüffel, 6. Juni, wird der „Doſſ. 31g.“ 
geſchrieben: Eine eigenartige Naturerſcheinung 
zeigte ſich geſtern an verſchledenen Punkten 
Belgiens. Millionen Inſecten, die man zuerſi 
für Heuſchrechen hielt, die aber Waſſerjungfern 
waren — im Dlamenlande nennt man ſie 
„Koornbijters“ — erſchienen am Himmel; ihr 
Borüberziehen dauerte mehrere Stunden. Ein be- 
ſonders großer Schwarm tauchte bei Asſche auf 
und zog nach Gent zu. Ganz Antwerpen war 
überſchwemmt mit dieſen Inſecten. Alle Schiffe in 
den Hafenbechen waren mit vielen tauſenden 
Waſſerjungfern bedeckt; am Napoleonquai mußten 
die Schiffsentlader die Arbeit einſtellen. Ein 
Schwarm von Millionen dieſer Inſecten durchzog 
geſtern die Brüſſeler Borftadt Saint Gilles wie 
die Stadt Ath. 


——— — — 4 ʒ—ñ4ʒůÿ —1ũ ! B ůp ̃ 
Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 10. Juni 1900. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
Motette: „Großer Gott, wir loben dich“, geiſtliches 
olkslied). 10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 
(Dieſelbe Motette wie Morgens.) Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Si. Marien - Kirche Herr Diakonus Brauſewetter. 
Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Herr 
Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Koppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt Herr Prediger Auern- 

hammer. 

St. Katharinen. Dorm. 8 Uhr Herr Archidiagonus 
Blech. 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Nachmittags 5 Uhr Prüfung der 
Confirmanden des Herrn Archidiakonus Blech durch 
Herrn Conſiſtorialrath Reinhard. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

nee Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 

ech. 85 

Evangeliſcher Jünglingsverein. Heil. Geiſtgaſſe 43, II. 
Abends 8 Uhr Verſammlung. Vortrag über „Zinzen- 
dorf!“ von Herrn Pfarrer Naudée. Andacht von 
Herrn Diakon Falkenhahn. Mittwoch, Abends 8 ½ 
Uhr, Uebung des Geſangchors. Donnerstag, Abends 
8½ Uhr, Bibelbeſprechung Herr Paſtor Scheffen. 
Die Bereinsräume find an allen Wochentagen von 
7 bis 10 Uhr Abends und am Sonntag von 2 bis 
10 Uhr geöffnet. Auch ſolche Jünglinge, welche nicht 
Mitglieder ſind, werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Dormitiags 9½ Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt derjelbe, 
Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. * 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger 
Fuhſt. Dorm. 10 Uhr Herr Prediger Hevelke. 
Beichte um 9½ Uhr. Jünglings-Derein: Nachmittags 
6 Uhr, Verſammlung Herr Prediger Hevelke. Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr Haupt- 
lehrer Gleu. St. Barbara -Kirchenverein: Montag, 
Abends 8 Uhr, Verſammlung Herr Prediger Fuhſt. 
Freitag, Abends 8 Uhr Geſangſtunde Herr Drganifl 
Krieſchen. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm, 
8½ Uhr Prüfung der Confirmanden des Herrn 
Pfarrers Naudé. 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 
Communion. Vorbereitung 9½ʒ Uhr. 11½ Uh 
Kindergottesdienſt Herr Pfarrer Naudé. 

Garniſonkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 uhr 
Gottesdienſt, Kerr Militäroberpfarrer Conſiſtorialratiz 
Witting. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 
Nachmittags 4 Uhr Verſammlung der confirmirten 
Jünglinge derſelbe. 

St. Bartkolomäi. Dormittags 19 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergoltesdienſt 
um 11½ Uhr. > 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super⸗ 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Gahriftei, 
Kindergottesdienſt um 11½ Uhr. 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Kerr 
Prediger Mannhardtk. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
Gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Dorm. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. Freitag, Abends 6 Uhr, 
Abendgottesdienſt derſelbe. 

Lutherkirche in Langfuhr. Vormittags 8½ Uhr 
Militärgottesdienft und Feier des heil. Abendmahls: 
Kerr Diviſtonspfarrer Gruhl. Die Beichte findet vor 
dem Gotiesdienfte um 8 Uhr ſtatt. Vorm. 10 Uhr 
Herr Hilfsprediger Dannebaum. 11% Uhr Kinder- 
gottesdienſt derſelbe. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, 
Prüfung der Confirmanden des Hrn, Pfarrers Lutze 
nt 15 Superintendenten Herrn Conſiſtorialrath 

einhard. 

Kimmelfahrtshirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kerr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. f 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule, Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Kerr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachmittags 5½ Uhr Abend- 
andacht im Eonfirmandenjimmer der Klein-Kinder⸗ 
Bewahr-Anſtalt. Abends 7 Uhr Derfammlung der 
Jungfrauen, Schulſtraßſe 2. Dienstag und Freitag. 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde im Confirmandenzimmer 
der Alein-Ainder-Bewahr-Anftalt, 

Heile Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienft Herr Paſtor Wichmann. 
Nachmittags 2½ Uhr Chriſtenlehre derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Pfarrer Dito-Dliva, Diens- 
tag Abend keine Derſammlung. Freitag, Abends 
7 Uhr, Bibelſtunde. “ 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heilige Geiſtgaſſe 9%. 
10 Uhr Hauptgottes dienſt Herr Prediger Duncker. 
3 Uhr Despergottesdienft, derſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr Chriſtliche Vereinigung, Herr Generaljuper- 
intendent Conſiſtorialrath D. Doeblin. Dienstag, 
Abends 8½ Uhr, Geſangſtunde. 

Milfionsfaal, Paradiesgaſſe 39. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſiunde, 2 Uhr Nachmittags Kindergottesdienſt. 
4 Uhr Nachmittags Heiligungs-Berfammlung, 6 Uhr 
Nachmittags Zionspilgerfeſt. Montag, 8 Uhr Abends. 
Derfammlung der Abtheilungen, Dienstag, 8 Uhr 
Abends, Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Abends, 
Bibelftunde des Jugendbundes und Geſangsſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- und Pofaunen- 
ftunde, Freitag, 8 Uhr Abends, Gebetsſtunde des 
Jugendbundes und Geſangsſtunde. Sonnabend, 8 Uhr 
Abends, Poſaunenſtunde. : 

St. Hedwigshirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Herr Pfarrer 
Reimann, 

Baptiſten - Kirche, Schieſftange Nr. 18/14. Vorm. 
9½j Uhr Predigt, Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags 4 Uhr zes Nachm. 6 Uhr Vereins- 
feft der Jünglinge. ittwoch, Abends 8 Uhr, Dor- 
trag und Gebet Herr Prediger Drews aus Halle a. S. 

Methodiften- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Predigt. Vorm. 111/, Uhr Sonntagsſchule. 
Abends 6 Uhr Predigt. Mittwoch. Abends 8 Uhr, 
Bibel- und Gebeiſtunde. — Schidlitz, Unterſtraße 4: 
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule und Abends 8 Uhr 
Geſangs-Gottesdienſt. — Heubube, Seebadſiraße 8: 
Dienstag, Abends 8 Uhr Predigt. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, gene 


pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
rengel: Dom Jortiſchritt der Menſchheit. 
The Kin lish Church. 80, Heilige Geistgasse, 
vine 


ervice. Sundays. 11. a, m. 
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